Dienſtag den 6. April 1858. 
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Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Polen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 241 Sgr. 


gefellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an, J 


Amtliches. 

6 erlin, 3. April. Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt gerubt ® 

Folſerlich öſtreichiſchen Generale Major und Brigadier im 3. Armee⸗ 
DU Foreiperen Namming von Riedkirchen den Stern zum Rothen 
c rden zweiter Klaſſe, dem ordentlichen Profeſſor an der Aniverfität 
sau, De, Loe ws, den Rotben Adler Orden vierter Klaſſe, und 
10 Ollsborſteher Kollmann zu Mehring, im Landkreiſe Frier, das All- 
im e Ehrenzeichen; ferner dem Sandesälteften Grafen Karl von Päückler 
gangen beiti, im Kreiſe Schweidnitz, die Kammerherrnwürde zu ver⸗ 
a Fund den Kaufmann John G. Welſh in Madeira zum ſconſul da⸗ 


lh ernennen. 

ee des Kollaborators an der Lateiniſchen Hauptſchule in 
ale l. b. S., Dr. Alexander Schwarz, zum ordentlichen Lehrer an der 

15 Ifänfe in Siegen iſt genehmigt worden. 

Moder Marine» Intendantur⸗Referendarius Hennicke iſt zum Marine⸗ 

A ndanmur⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


Telehraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
FPrieſt, Montag, 5. April. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus der Herzegowina melden, daß die bei Kleck ge⸗ 
lundeten türkiſchen Truppen nächſt Stolacz ein Lager bejo- 
gen haben. Gerüchtsweiſe verlautet, daß 6000 Irreguläre 
bei Kuczko konzentrirt ſeien die Rajahs jedoch ihrem Anz 
führer Bukalowich kein Gehör gegeben haben und es ſei 
kein Zuſammenſtoß erfolgt. Es ſcheint, daß ſich auch die 
Monlenegriner innerhalb ihrer Grenzen ruhig verhalten 
Minden, Sonntag, 4. April. Der „Obſerver“ er⸗ 
wähnt gerüchtsweiſe, daß ſelbſt die Hälfte der toryſtiſchen 
Pattei gegen die von dem neuen Miniſterium eingebrachte 
Indiabill opponiren werde. Die Regierung wolle aber be⸗ 
deutende Modiſikationen der Bill zugeſtehen. 
London, Montag, 5. April Morgens. Beim preu⸗ 
fichen Geſandten Grafen Bernſtorff war geſtern zu Ehren 
des Prinzen Georg von Sachſen große Soirée. Graf Per⸗ 
ſgny hat bis nächſten Mittwoch eine Einladung nach Wind⸗ 
for erhalten. — Nach Newporfer Nachrichten, die bis zum 
20. v. M reichen, war daſelbſt die Börſe feſter, der Wech⸗ 
ſelkurs auf London 106 à 1063. Die Baumwollenpreiſe 
hatten ſich um 1 c gehoben, Brodſtoffe waren flau. — Im 
Senate war die die Kanſasfrage betreffende Lecomptonbill 
amendirt durchgegangen. — Aus Mexiko war die Nachricht 
eingetroffen, daß General Zuloaga gegen Verageruz im 
Anmarſche ſei. | 14. 
Paris, Montag, 5. April. Heute fand die Eröff⸗ 
nung des Boulevard Sebaſtopol ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten der Feierlichkeit bei. 
(Eingeg. 6. April, 8 Ubr Morgens.) 


Deutſchlan d. 
Preußen. AD Berlin, 2. April. [Die Regeniſchafts. 
frage; die Berliner Preſſe.] Die „Kölniſche Zeitung“ hat jetzt 
das Verſteckſpiel aufgegeben, welches ſie lange Zeit in Bezug auf die 
Regeniſchaftsfrage getrieben hat. Bisher war es ihr bequem, der neu⸗ 
bleußiſchen Partei die Abſicht eines Eingriffs in die Initlative der Re⸗ 
gierung zuzuschreiben. Nachdem aber die Führer der Partei eine ſolche 
Abſicht offen und entſchiel en in Abrede geſtellt haben, läßt die Kölnerin 
die Maske fallen und tritt nun auf eigene Verantwortung mit der Er⸗ 
Mätung hervor, daß „für eine fo zang dauernde Verhinderung des Kö⸗ 
nigs durch die Verfaſſungsurkunde eine Regeniſchaft angezeigt ſcheine“. 
Die „Kölniſche Zeitung“ glaubt eine liberale Aafla t zu vertrelen, indem 
fle in die Verfaſſung hineindeutet, was in dem Grundgeſetze gar nicht 
liegt. Ich habe mich ſchon öfter dahin ausgeſprochen, daß unter einer 
dauernden Verhinderung nicht eine ſolche zu verſtehen iſt, welche voraus⸗ 
ſchtlich nur einen begrenzten Zeitraum umfaßt, ſondern eine ſolche, welche 
aller Wahrſcheinlichkeit nach gar nicht zu heben iſt. Dieſem Sinne ent⸗ 
pprechen die Behinderungsgründe anderer Staaisgrundgelepe; dieſer 
Auslezung ſchließen ſich unſere einfichtigſten und gewiſſenhafteſten 
Siaaſsmänner an. Die Ungeduld der liberalen Preſſe geht ſelbſt über 
den Agitationgeifer ber liberalen Parlaments führer hinaus. Denn dleſe 
Lezzeren haben bisher durch ihr Stillſchweigen die Verfaſſungsmäßigkeit 
und Rothwendigkelt des interimiſtiſchen Verhältniſſes anerkannt. Die 
uchulente Taknik des Kölniſchen Blattes kann begreiflicherweiſe weder 
„an der Sachlage noch an den RB der Regierung Etwas ändern. 
Ae gilt fur gewiß, daß um die Mitte des laufenden Monals eine Ver⸗ 
Uungerung des Allerhöchſten Auftrages an Se. K. H. den Prinzen von 
Mreußen für weitere drei Monate erfolgen wird. — Das Gerücht, als 
el don der Behörde an die hleſigen Blätter die Mahnung ergangen, eine 
gehalfigs Polemik gegen die franzöſiſche Regierung zu vermeiden, hat 
Laber noch keine zuverläſſige Beſtätigung gefunden. Die „Spenerſche 
Junge hat ſogar entſchieden in Abrede geſtellt, daß ihr eine Weiſung 
din Bit ertheilt worden ſei. g . 


ö landes nferate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
iind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


( Berlin, 2. April. [Vom Hofe; die engliſche Waſſer⸗ Prinzeſſin von Preußen 


leitung; neue Telegraphenlinie; Eiſenbahnwagen.] Geſtern 
Vormittag 92 Uhr fuhren die ſämmtlichen Mitglieder der k. Familie nach 
Charlottenburg und nahmen mit ihren Majeſtäten an der Abendmahls⸗ 
feier in der Schloßkapelle Theil. Mitfags 12 Uhr kehrten die hohen 
Herrſchaften insgeſammt von dort hierher zurück und wohnten Abends 6 
Uhr in der Domkirche dem liturgiſchen Gottesdienſte bei. Heute Vor⸗ 
mittag begaben fi die Prinzen und Prinzeſſinnen wiederum nach Char⸗ 
lottenburg und hörten dort mit Ihren Majeſtäten die Predigt. Mittags 
machten die Allerhoͤchſten und höchſten Herrſchaften Spazierfahrlen; Ihre 
Majeſtäten erſchienen dabei auch in unferer Stadt. Von der Reiſe des Königs 
ift wieder einmal ANes ſtill; der König, der ſich, wie Perſonen verſichern, 
die ihn in den lezten Tagen bei der Einſegnung und der Abendmahlsfeier 
geſehen haben, des beſten Wohlſeins erfreut, will von einer Reiſe nichts 


hoͤren; zunächſt nehmen die Allerhoͤchſten Perſonen ihre Sommerreſidenz 


in Schloß Sansjouci. Der Prinz und die Prinzeſfin Friedrich Wilhelm 
haben bereits Alles angeordnet, um gleich nach dem Feſte ihre Beſuchs⸗ 
reiſe anzutreten. Soweit bis jetzt beflimmt, werden ſie etwa 14 Tage 
von Berlin fern bleiben und erſt bei der Ankunft der Prinzeſſin Stephanie 
von Hohenzollern⸗ Sigmaringen hier wieder eintreffen. Zu der Vermäh⸗ 
lungsfeier glaubt man auch die Großherzogin Luiſe von Baden hier er⸗ 
warten zu können. Die hohe Frau ſieht bekanntlich in nicht gar langer 
Zeit abermals ihrer Entbindung entgegen. — Ueber unſere engliſche 
Waſſerleitung wird jetzt viel gefpöttelt und dabei die Feuerwehr bedau⸗ 
ert, die wegen der durch das Platzen der Röhren in allen Straßen erfolg⸗ 
ten Durchbrüche gar nicht mehr zur Ruhe kommt. Es ſoll ſich jetzt bis 
zur Evidenz heraus geſtellt haben, daß die Anlage des Röhrenſyſtems 
ganz verfehlt iſt, weil man dabei die klimatiſchen Verhältniſſe Englands 
im Auge gehabt und ſich um hieſige Sachverſtändige gar nicht geküm⸗ 
mert hat. Wie es heißt, fängt man nun wieder von vorne an, denn die 
ſaͤmmtlichen Röhren ſollen drei Fuß tiefer, gelegt werden. Außerdem 
ſtehen der Geſellſchaft noch viele Verwickelungen mit Fabrik⸗ und Haus⸗ 
befigern ac. bevor; alle wollen Schadenerſatz beanſpruchen. — Das Te⸗ 
legraphennetz erhält in unſerem Staate eine immer größere Ausdehnung 
und wiewohl bereits, um den Bedürfniſſen des Verkehrs nach allen Rich ⸗ 
tungen zu genügen, den Eiſenbahntelegraphen die Beförderung von Pri⸗ 
vatdepeſchen geſtattet iſt, ſo hört man doch noch außerdem von der An⸗ 
lage neuer Seitenlinien. Die bedeutendſte darunter iſt die von Görlitz 
über Hirſchberg, Erdmannsdorf, Waldenburg, Schweldnig, Reichenbach, 
Frankenſtein u. ſ. w. bis Ratibor und ft für deren Anlage ſchon Alles 


vorbereſlet; auch follen kleine Nebenlinien nach den Kürörtern Warm⸗ 


brunn, Salzbrunn, der Feſtung Glatz und nach den in deren Nähe gele⸗ 
genen Bädern Reinerz und Landeck mit ihr in Verbindung gebracht wer⸗ 


den. Welche Städte zu Stationen auserſehen find, iſt noch nicht bekannt. 


Die Zahl der Stationen belief ſich Ende 1856 auf 90, für Ende 1858 find 
deren 106 in Ausſicht genommen. — Die Geſellſchaft für Eiſenbahnbe⸗ 
darf hat geſtern der Potsdamer Bahn 12 Wagen erſter und zweiter 


Klaſſe abgeliefert, die überaus elegant find und dabei die größte Bequem⸗ 


lichkeit bieten. Die Koupes find ſehr geräumig und die innere Ausſtat⸗ 
tung wirklich brillant. Die Wagen haben die Beſtimmung, zwiſchen Ber- 


lin und Pots dam zu laufen. 

(Die beiden obigen Korxeſpondenzen find uns erſt am Sonnabend 
Nachmittage zugegangen, konnten alſo in Nr. 79 nicht mehr aufgenom⸗ 
men werden. D. Red.) ' 


C Berlin, 5. April. [Vom Hofe; Tauffeierlichkeitz die 
Pockenkrankheit.] Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen und die 


Fürſtin von Liegnitz fuhren geſtern Vormittag nach Charlottenburg und 


hörten dort mit Ihren Majeftäten in der Schloßkapelle die Predigt; die 
übrigen Mitglieder wohnten hier im Dome dem Goltesdienſte bei. Abends 
erichienen die hohen Herrſchaften faſt alle im Opernhauſe. Heute Vor⸗ 
miltag 10 Uhr begaben ſich der Prinz von Preußen und die Fürſtin von 
Liegnitz nach Potsdam; um 12 Uhr Mittags folgten dorthin die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, 
der Prinz und die Prinzeſſin Karl, ſo wie die ſämmtlichen übrigen Mit⸗ 
glieder des hohen Königshauſes und der Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, der Artillerieoffizier Prinz von Hohenzollern ꝛc. Auch die Königin 
wollte nach den getroffenen Anordnungen mit den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
fiunen Mittags 12 Uhr nach Pole dam fahren, während der König feinen 
Weg borihin durch den Grunewald zu nehmen beabfichligte; die aller⸗ 
höchſten Perſonen gaben jedoch, vielleicht durch das rauhe und kalte 
Wetter veranlaßt, die Fahrt auf und blieben in Charlottenburg zurück. 
Mittags 13 Uhr fand im Stadiſchloſſe zu Potsdam die feierliche Taufe 
der jüngſten Prinzeſſin Tochter des Prinzen Friedrich Karl, ftatt. Ihre 
Maj. die Königin Victoria war dabei durch den engliſchen Geſandien 
Lord Bloomfield vertreten, der ſich ebenfalls Mittags zugleich mit dem 


Hausminiſter v. Maſſow, dem Generalfeldmarſchall v. Wrangel, dem 
General Graf v. d. Gröben, dem Obercerimonienmeifter Baron v. Still⸗ 


friad⸗Rattonitz ꝛc., nach Polsdam begeben hatte. Nach beendigter 
Taufe war im Stadiſchloſſe Familientafel, bei der die hohen Herrſchaf⸗ 
ten en gala erſchienen. Gegen 6 Uhr kehrten Ihre k. Hoheiten von 
Poisdam nach Berlin zurück und erſchienen Abends in den verſchiedenen 


1 


Theatern. Aus Weimar iſt die Nachricht hier eingegangen, daß die Frau 


Großherzogin unwohl iſt; der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 


helm werden daher wahrſcheinlich erſt am Mittwoch früh nach Weimar 
abreiſen. Daß auch die Prinzeſfin von Preußen auf einige Tage zum 
Beſuche nach Weimar geht, habe ich ſchon gemeldet. Der König und die 
‚Königin wohnten heule Vormittags dem GBottesdienfte in der Schloß⸗ 
kapelle zu Charlottenburg bei und führen darauf nach Schloß Bellevue, 
wo die Allerhöchſten Perſonen eine längere Promenade machten. Die Frau 


mittags zuerſt die Predigt in der 
Matthäikirche und darauf fuhr fie nach dem Dome, wo auch die übrigen 
hohen Herrſchaften verſammelt waren. Während der beiden Oſterfeier⸗ 
tage und ebenſo auch am Charfreitage waren unſere Kirchen mit Andäch⸗ 
tigen überfüllt, auch die Theilnahme an der Abendmahlsfeier war ſehr 
ſtark, — Da das Wetter zu Ausflügen zu kalt und ſtürmiſch war, fo 
hielt man ſich dafür durch den Beſuch der Bierhäufer ſchadlos. Die 
Konſumtion des bayriſchen Bieres iſt darum enorm geweſen; in den te« 
nommirten Lokalen kam es ſogar zu Stockungen, weil die Brauereien 
nicht genug liefern konnten. — Die Pockenkrankheit, die ſchon lange hier 
geherrſcht und bereits viele Opfer gefordert hat, will noch immer nicht 
nachlaſſen und täglich kommen neue Erkrankungen vor. Große Theil⸗ 
nahme hat fi dem Abg. v. Gerlach zugewendet, der auch feit einigen 
Tagen an den Pocken darnieder liegt; man bedauert ihn um ſo mehr, 
als er dadurch feiner ferneren parlamentariſchen Thätigkeit entzogen iſt. 
Der allezeit ſchlagfertige Redner dieſer Partei im Abgeordnetenhauſe if 
jetzt nur der Abg. Wagener. Heute hörte ich, daß auch der Abg. v. Schenck, 


der hier mit ſeiner ganzen Familie in der Schellingsſtraße Nr. 8 wohnt, 
mit allen Familienmitgliederg an den Pocken erkrankt iſt. Die Strei⸗ 


tigkeiten unſerer Aerzte, ob das Impfen vor der Krankheit ſchütze oder 
nicht, beſtimmen viele Familien, das Impfen ganz zu unterlaſſen⸗ 
— [Der Verkauf von Geheimmitteln.] In einer Verfüu⸗ 
gung vom 27. Februar d. J. hat der Miniſter für Medizinalangelegen⸗ 
heiten den Grundſatz ausgeſprochen, daß Kreisphyfiker nicht befügt find, 
den Verkauf ſogenannter Geheimmittel in ihrem Amtsbezirke ſtelbſtändig 
zu inhibiren. Die zur Begründung des Gegentheils in Bezug genom⸗ 
mene Cirkulgrverfügung vom 7. November 1848 verpflichte die Kreis⸗ 
phyſiker nur, auf die ergehenden Ankündigungen oder die ohne vorherige 
Ankündigung ſtaufindenden Verkäufe von Geheimmilteln aufmerkſam zu 
fein und die vorkommenden Uebertretungen zur Rüge zu bringen, nicht 
aber die Ankündigungen oder Verkäufe durch eigenes polizeiliches Ein⸗ 
ſchreiten zu verhindern. (P. C.) Er a . 
— [Ein jüdiſcher Reiſender.] Unter den augenblicklich hier 
anweſenden Fremden befindet ſich ein Reſſender eigenſhümlicher Ark. 
Herr Ben Jamin hat ſich nämlich zur Aufgabe gemacht, die Zuſtände 
des jüdiſchen Volkes in Aſien und Afrika zu ſtudiren und hat zu dem 
Zwecke die ſchwierigſten und gefahrvollſten Wanderungen in beiden ge⸗ 
nannten Erdtheilen unternommen. Seine zum Theil ſehr werthvollen 
und intereſſanten Entdeckungen über jüdiſche Kolonien und deren poli⸗ 
liſche, religiöſe und ſoziale Verhältniſſe in Aften hat er bereits in einem 
vor einigen Jahren in Paris und in franzöfiſcher Sprache erſchienenen 
Werke niedergelegt. Darauf hat er eine Reiſe durch Nordafrika und 
Marokko gemacht und iſt im Begriff, von Neuem Aſien und namentlich 
China zu durchwandern. Gegenwärtig iſt er mit der Herausgabe eines 
neuen Werkes in deutſcher Sprache beſchäftigt: „Acht Jahre in Aſien 
und Afrika, 18461855“, von dem bereits 14 Bogen gedruckt vor⸗ 
liegen. Von hieſigen Gelehrten haben ſich bereits A. v. Humboldt, K. 


Ritter und Petermann in ſehr anerkennender Weiſe über daſſelbe und 


über die Zwecke des Verfaſſers ausgeſprochen. ' 


Danzig, 3. April. [Zur Marine.] Hoͤherer Anordnung 
zufolge wird die Indienſtſtellung des königlichen Transporiſchiffes „Mer⸗ 
kur“ einſtweilen unterbleiben. Dagegen ſoll Sr. Majeſtät Fregatte 
„Gefion“, die ſeit mehreren Jahren unſhälig an der Werft liegt, baldigſt 
armirt werden und das Kommando über dieſelbe dem jetzigen Marine⸗ 
kommandanten der Dfifeeftation Kapitän zur See, Donner, übertragen 
ſein. (D. D.) 8 

Köln, 30. März. [Zum Brückenbau,] Die bezüglich des Köͤl⸗ 
ner Brückenbaues auf Veranlaſſung der gegenwärtig tagenden Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Centralkommiſſion zuſammengetretene Kommilfion von lechni⸗ 
ſchen Beamten der Rheinuferſtggſen hat die Fragen, oh die Anbringung 
eines Brückendurchlaſſes, eventuell die Höherlegung der Brückenbahn, 
ihunlich bezüglich rathſam ſei, einſtimmig verneint. Ebenſo fol die 
Kommiſſion darüber einſtimmig ſein, daß der Einrichtung der Schiffe 
zum Niederlegen der Maſten keinerlei ernſte Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen. (A. Z.) 

Köln, 2. April. [Zum Rheinbrückenbau.] Nach dem, 
was über die gegenwärtigen Verhandlungen der Rheinſchifffahrts⸗Cen⸗ 
tralkommiſſſon und über das Gutachten der Techniker in Sachen des hie⸗ 
ſigen Brückenbaues in die Oeffentlichkeit transpirirt, dürfte eine Eini⸗ 
gung der fieben Uferftaaten über die Modifikation des Artikel 67 der 
Rheinſchifffahrtsakte Ausſicht auf einen günſtigen Erfolg haben. Die 
hier an Ort und Stelle vorgenommene Unterſuchung hat zu der Ueber⸗ 
zeugung geführt, daß die Verweigerung einer Brückendurchlaß⸗Vorrich⸗ 
lung eben ſo ſehr im Schifffahrtsintereſſe, als im Intereſſe des Landver⸗ 
kehrs liegt. Die Techniker ſollen ſich einſtimmig darüber ausgeſprochen 
haben, daß ein Durchlaß unzweckmäßig und unausführbar ſei. Wird 
dieſer Ausſpruch, wie zu erwarten ſteht, von der Centralkommiſſion grund⸗ 
ſätzlich angenommen, ſo bleibt noch die Vereinbarung über die Höhen⸗ 
lage der Brücke und über die den Schiffern für die Einrichtung zum Sen⸗ 
ken und Wiederaufrichten der Maſten zu gewährende Eniſchädigung her⸗ 
beizuführen. Die von der köͤiglich preußiſchen Regierung den Schiffern 
zugedachte Entſchädigung iſt durchgängig höher gegriffen, als nöthig iſt, 
um die wirklichen Koſten der Schiffer für die beſagte Einrichtung zu decken. 
Die Schifffahrt ſoll reichlich entſchädigt werden, ſo will es Preußen, ſetzt 
aber, und dies mit gutem Recht, dabei voraus, daß diejenigen Uferſtaa⸗ 
ien, welche ebenfalls Brücken ohne Durchlaß über den Rhein bauen wol⸗ 
len, an dieſer Entſchädigung partizipiren. Werden den preußiſchen An⸗ 
erbietungen, die in jeder Beziehung eines großen Staates würdig find, 


N 


feine weiteren Schwierigkeiten in den Weg gelegt, jo dürfte der Konflikt 
in Kurzem eine allſeitig befriedigende Löſung erfahren. Selbſt die Un⸗ 
e 10 Mohl'ſchen Denkſchrift werden Urſache haben, zufrieden 
zu fein. (3. 


Königsberg, 31. März. [Die neue Feuerwehr! iſt ins 
Leben getreten; geſtern wurde fie dem Publikum in Parade vorgeführt 
und legte dann die erſten Proben ihrer Thätigkeit ab. Das Feuerwehr⸗ 
korps beſteht aus 250 Mann; zur Beſpannung des Trains find 52 
Pferde erforderlich. Die Probeleiſtungen unter Anführung des Direktors 
Ringleb fielen allgemein befriedigend aus und machten bei der durch 
ſchwere Speicherbrände vielfach erſchreckten Bevölkerung einen ſehr be⸗ 
ruhigenden Eindruck. 


Langenberg, 30. März. [Pfarrerwahl.] Die Repräſenta⸗ 
tion der hiefigen reformirten Gemeinde wählte, wie die „E. Z.“ mittheilt, 
geſtern einftimmig den Pfarrvikar zu Roxheim bel Kreuznach, Orth, zu 
ihrem Hülfspaſtor. Er war früher 14 Jahre Ordensprieſter im Gifter- 
zienſerkloſter Oſſeck und zugleich Profeſſor am Gymnaſtum zu Kommotau 
in Böhmen, trat vor 13 Jahren in Stuttgart zur evang. Kirche über, 
wurde dann Lehrer am Miſſionshauſe zu Baſel, und fungirt, nach rühm⸗ 
lich beſtandenem Kolloquium vor dem rheiniſchen Konfiſtorlum, ſeit einem 
Jahre als Pfarrgehülfe und Vikar zu Roxheim. Er iſt bereits der zweite 
ehemals kath. Prieſter aus Oeſtreich, der ſeit einem halben Jahre in der 
Elberfelder Kreisſynode durch einſtimmige Wahl der Gemeinde einen 
ehrenden Beruf im evang. Predigtamte gefunden hat. 


Münſter, 1. April. [Bewerbungen um Eintritt in den 
öſtreichiſchen Juſtizdienſt.] Von der öſtreichiſchen Geſandtſchaft zu 
Berlin gehen gegenwärtig Beſcheide an diejenigen jungen Juriſten ein, 
welche fi) beim kaiſerlichen Juſtizdepartement um Anſtellung beworben 
haben. Die Antworten lauten für die biefigen Juriſten, und namentlich 
für diejenigen, welche ſich ſchon in den weiteren Stadien des Referenda⸗ 
riats befinden, inſoweit ungünſtig, als darin beantwortet wird, daß auf 
Uebernahme in den öſtreichiſchen Juſtizdienſt nur ſolche junge Männer 
rechnen können, welche „einerſeits die landesgeſetzlich vorgeſchriebenen 
rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Vorſtudien abgemacht, andererſeits die 
theoretiſchen Prüfungen mit Erfolg beſtanden haben“. (N. P. 3.) 


Paderborn, 31. März. [v. Florencourt.] Der ſeit einigen 
Jahren als Amtmann zu Dringenberg im Kreiſe Höxter fungirende Herr 
Fr. v. Floreneourt wird, nach Mittheilung der „Weſtph. Z.“, jetzt feinen 
Sitz hier in Paderborn nehmen, da ihm die Stelle eines Studienfonds⸗ 
Prokurators übertragen worden iſt. (Was doch aus den Leuten nicht 
Alles werden kann!) 


Stettin, 31. März. [Entdeckter Poſtdiebſtahl.] Im Jahre 
1850 wurde hier ein bedeutender Poſtdiebſtahl im Betrage von 5700 
Thlrn. begangen. Die forgfältigften Unterſuchungen führten jedoch nicht 
auf die Spur des Thäters. Jetzt iſt es endlich, wie die „St. 3.” berich⸗ 
tet, den fortgeſetzten Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, 
den Thäter zu ermilteln, zur Haft und zum Geſtändniß zu bringen. Es 
iſt der bisherige Poſtſekretär Ladwig hierſelbſt, welcher wegen anderwei⸗ 
niger Unterſuchung bereits ſeit mehreren Wochen vom Amte ſuspendirt 
war. Die vom Fiskus gegen verſchiedene jenes Diebſtahls Angeklagte 
erhobenen Prozeſſe, welche ſchließlich jedesmal gegen den Fiskus entſchie⸗ 
den wurden, ſollen einen der geſtohlenen Summe ziemlich gleichkommen⸗ 
den Koſtenbeirag verurſacht haben. (Oſtſ. 3.) 


T Thorn, 4. April. [Eisgang; aus dem geſelligen Le⸗ 
benz merkantile Zuſtändez Kommunales.] Das Oſterfeſt, das 
Feſt der Auferſtehung des Herrn und der Natur iſt da; das kündet das 
geſellige wie das Leben in der Natur an. Der Winter hatte Ende vori⸗ 
ger Woche in einem 24ſtündigem Schneegeſtöber gründlich ausgetobt; 
ſeit vorigen Montag, den 29. März, begann das eigentliche Eistreiben 
auf der Weichſel bei einem Waſſerſtande von etwa 9 Fuß am Pegel 
(Maximum 133 Fuß) und dauerte über drittehalb Tage. Nun iſt der 
Strom eisfrei und zur Kommunikation mit dem jenfeitigen Ufer die flie- 
gende Fähre bereits aufgeſtellt. Laut offizieller Mittheilung aus War⸗ 
ſchau iſt das Bugeis noch zu erwarten; aber trotzdem hat man die flie⸗ 
gende Fähre aufgeſtellt, da von jener Eismaſſe, welche Waſſer und Luft 
aufgezehrt haben, keine Schädigung zu erwarten iſt. Den hieſigen Nle⸗ 
derungsortſchaften, auf dem rechten wie auf dem linken Weichſelufer, ha⸗ 
ben gottlob durch den Eisgang nicht den geringſten Schaden erlitten. — 
Auch das geſellige Leben hat ſeinen winterlichen Charakter verloren; man 
kehrt dem Tanzſaal, aber auch dem Theater den Rücken. Auf letzterem 
hat der hier anfälfige Direktor Mittelhauſen das Publikum unterhalten und, 
was einerſeits für die Geſellſchaft ſpricht, aber auch die materiellen Ver⸗ 
hältnifje der beregten Bevölkerungsklaſſe kennzeichnet, gute Geſchäfte ge⸗ 
macht. Zu Gaſtvorſtellungen hatten ſich eingefunden die Tänzergeſell⸗ 
ſchaft von Pasqualis und der Athlet und Jongleur F. Rappo, der ſei⸗ 
nem renommirten Vater in beſagtem Kunſtgenre nicht nachſteht. Bei 
Gelegenheit dieſer Notiz fei mir eine kulturhiſtoriſche Bemerkung geſtattet. 
Die arbeitende Klaſſe, ſo wie die unterſten Grade der Garniſon bekunden 
ſeit ein Paar Jahren eine bedeutend größere Theilnahme für's Thealer, 
denn früher, leider ſagt ihnen die Poſſe am meiſten zu. An ſich wäre 
gegen dieſes Genre nichts zu ſagen; auch durch dieſe Dichtungsart läßt 
ſich auf Kopf und Gemüth der Zuſchauer wirken; allein ſchade, daß nur 
die Sachen von Kaliſch anſehenswerth find und auch für die Provinz⸗ 
theater, wo alle Bevölkerungsklaſſen verlrelen find, paſſen. Die Poſſen 
find heuer nicht, was ſie ſein ſollen, humoriſtiſche Bilder aus dem Leben 
der Gegenwart mit einem praktiſchen, handgreiflichen haec fabula do- 
cet. Die Wiener ſentimental⸗naive Poſſe goutirt der Norddeutſche nicht, 
und in den norddeutſchen Fabrikaten werden Zuſtände uns mit einem 
Dialoge geſchildert, welche den Gebildeten aus dem Theater treiben und 
dem beifallſpendenden Paradiespublikum von keinem Nutzen find. — 
In dem geſchäftlichen Leben zeigt ſich an Stelle der Muthloſigkeit, welche 
die Handels- und Geldkriſis hervorgerufen, Vertrauen, welches ſich in der 
Begründung von mehreren merkantiliſchen Etabliſſements kundgiebt. Die⸗ 
ſelben gehören der Speditions- und Kommiſſionsbranche an und find mit 
Rückſicht auf den Import⸗ und Exporthandel mit Polen berechnet. Wenn 
wir die hiefigen merkantilen Verhältniſſe, namentlich feit ihrer Erſchütte⸗ 
rung, richtig beurtheilen, fo dürfte die Zahl der kaufmänniſchen Etabliſſe⸗ 
ments am hieſigen Platze ſich vergrößern. Routinirte Geſchäaftsleute mit 
Kapital finden nunmehr hier ein günſtiges Terrain, zumal im Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Rohproduktengeſchäfte. Für dieſe Geſchäftsbranchen er⸗ 
ſcheint die nächſte Zukunft, zumal wenn die Verbindungsbahn Bromberg⸗ 
Thorn ausgeführt wird, eine ſehr günſtige, aber nur, wie geſagt, für den 
Geſchaͤftismann, welchem eigenes, nicht unbedeutendes Kapital zu Gebote 
ſteht. Eine bemerkenswerthe Thatſache dürfte fein, daß mehrere Geſchäfts⸗ 
leute, welche hierorts Vermögen erworben hatten, und z. B. nach Berlin 
zogen, um dort größere Geſchäfte zu machen, kein anderes Reſultat er⸗ 
zielten, als eine gründliche „Pleite“. — Seitens der Kommune wird 
jetzt ernſtlich der Bau einer feſten Brücke und einer Gasbeleuchtungs⸗ 


anſtalt. Erſtere, die Brücke, ſoll aus Holz auf einer gemauerten Pfeiler⸗ 
unterlage errichtet werden, da für eine durchweg ſolide Brücke die Mit⸗ 
tel fehlen. Das Projekt, von dem hiefigen Stadibaurath Kaumann, wird 
der Staatsregierung vorgelegt werden. 


Oeſtreich. Wien, 1. April. [Begnadigung.] Die tür⸗ 
kiſche Geſandiſchaft hat heute eine Depeſche aus Belgrad erhalten: Die 
Senatoren find begnadigt, die Pforte hat einen Ort der Internirung 
außerhalb Serbiens zu bezeichnen. 

— [Eine merkwürdige Erſcheinung; ift die plötzlich in 
Mähren unter den Krähen ausgebrochene Epidemie. Man fieht dieſe 
ſchwarzen Vögel mit offenen Schnäbeln und eingezogenen Krallen auf 
den Feldern todt herumliegen. 

— [Ein Ukas des Fürſten Danilo.] Aus Cattaro, 17. März, 
wird geſchrieben: „Ein auf Anordnung des Fürſten Danilo auf allen 
Marktplätzen publizirter Ukas wurde an alle Kapitäne und Centurionen 
verſandt und darin unter Androhung der ſtrengſten Strafen unterfagt, 
irgend Feindliches gegen das türkiſche Gebiet zu unternehmen. In dieſem 
Ukas wird ferner geſagt, Montenegro werde keine Offenſive gegen die 
Türkei ergreifen, im Falle des Angriffes aber der Gewall wieder Gewalt 
entgegenſetzen.“ 


Trieſt, 28. März. [Truppeneinſchiffungen.] Die erſten 
Truppenabtheilungen, beftimmt für das öſtreichiſche Obſervatlonskorps 
an der türkiſchen Grenze, find auf der Dampffregaite „Donau“ und der 
Dampfkorvette „Eliſabeita“ eingeſchifft worden und dieſe Schiffe geſtern 
nach dem Hafen von Cattaro abgegangen. Die Truppen, welche dieſes 
kleine Korps bilden ſollen, werden in dem ganz von kürkiſchem Gebiete 
umgebenen Bezirke Cattaro konzentrirt werden; zwei Bataillone Jäger 
zu Fuß und eine halbe Batterie Bergartillerie werden ſofort an der öſtli⸗ 
chen Grenze von Albanien in der Nähe des Blockhauſes von Sappoya 
auf der Landſtraße von Antivari Pofition nehmen. 


Bayern. Münden, 2. April. [Hohes Alter.] Unter den 
12 alten Männern, den ſogenannten Apoſteln, an welchen der König 
am Donnerſtag die Fußwaſchung vollzogen hat, befand ſich ein Greis 
von 99 Jahren, der ehemalige Schneidermeiſter Zachel von Burghau⸗ 
ſen. Zwei dieſer Männer zählten je 90, zwei 89, zwei 88, drei 87 
und zwei 86 Jahre, alle zwölf aber hatten eln Alter von 1066 Jahren. 


Württemberg. Stuttgart, 31. März. [Verordnung; 
Pferdezucht.] Eine k. Verordnung enthält die nicht unwichtige Be⸗ 
ſtimmung, daß die Ermächtigung zur Ausübung der Wundarzneikunde 
in ihrem ganzen Umfang in Zukunft durch die gleichzeitig oder früher er⸗ 
worbene Ermächtigung zur Ausübung der innern Heilkunde bedingt ſei. 
— Am 14. April beginnt der bekannte Stuitgarter Pferdemarkt, der in 
neuerer Zeit ſehr bedeutend geworden iſt. Halte er früher ſich ſchon da⸗ 
durch ausgezeichnet, daß von verſchiedener Herren Ländern Pferde hier⸗ 
her zum Verkauf gebracht wurden, ſo bewährt er ſich in neuerer Zeit be⸗ 
ſonders damit, daß zwar keine oder nur wenige fremde Pferde, dagegen 
um ſo mehr fremde Käufer hier eintreffen, welche die vortreffliche Pferde⸗ 
zucht unſeres Landes ſelbſt aus ſehr entfernten Ländern anzieht. Na⸗ 
mentlich iſt es die arabiſche Race, die in den berühmten königlichen Ge⸗ 
ftüten mit dem beſten Erfolge gezüchtet wird. Am letzten Markitage, dem 
21. April, werden dies Jahr wieder eine Anzahl prächtiger arabiſcher 
Hengſte zum Verkaufe kommen. (3.) 

Donaueſchingen, 31. März. [Erdſtöße.] In der Nacht vom 
11. auf den 12. d., und zwar bald nach 1 Uhr, wurden hier zwei 
leichte Erdſtöße verſpürt, bei welchen die Möbel mehr oder weniger in 
Bewegung kamen. Die Stöße folgten raſch auf einander. (S. M.) 


Frankfurt a. M., 3. April. [Die däniſche Rückäuße⸗ 
rung.] Der Exekutionsausſchuß der Bundesverſammlung hat ſicherem 
Vernehmen nach bereits zu wiederholten Malen Sitzungen gehallen, um 
ſich mit der Prüfung der daͤniſchen Rückäußerung zu beſchaftigen. Es 
beſtätigte fi) nach Allem, was in gutunterrichteten Kreiſen verlautet, 
vollkommen, daß die Erwartung, die man daͤniſcher Seits gehegt, und 
die Behauptung, die man von anderer Seite vernommen, die Bundes- 
verſammlung dürfte die von dem Kabinetle von Kopenhagen nun in An⸗ 
regung gebrachten Vorſchläge für Herbeiführung eines Arrangements an⸗ 
nehmen, nicht in Erfüllung gehen wird. Der Exekulionsausſchuß wird 
gutem Vernehmen nach auch in den nächſten Tagen Sitzungen halten, 
um die ihm gewordene Aufgabe zu erfüllen. (N. K.) 


Heſſen. Fulda, 2. April. [Biſchofs verſammlung.] Die 
Zeit für die in Folge gemeinſamer Uebereinkunft alle zwei Jahre hier 
ſtatifindende Verſammlung hoher geiſtlicher Würdenträger Deutſchlands 
und Oeſtreichs zum Zwecke gemeinſchaftlicher geiſtlicher Exerzitien ift 
für dieſes Jahr auf den Monat Juli beſtimmt. Man erwartet hierzu 
die drei Kardinalerzbiſchöfe von Köln, Prag und Wien und funfzehn 
Biſchöfe. (Diſchld.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 3. April. [Die Wahlen.] 
Das Staats miniſterium macht in der „Weimarer Zeitung“ bekannt, daß 
die Wahlen der ſämmilichen Abgeordneten für den nächften funfzehnten 
ordentlichen Landtag im Juli d. J. vollzogen werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. [Die Indienbillj wird in der „Times“ 
abermals einer unbarmherzigen Keſtik unterzogen. Selbſt „Daily News“, 
welches die Maaßregel Anfangs mit günſtigen Augen anſah, bemerkt, daß 
fie bei näherer Prüfung immer weniger anſpreche. Der in Belfaſt erſchei⸗ 
nende „Mercury“ ſagt; Obgleich Belfaſt die Ehre haben ſoll, ein Mitglied 
bieſer zwitterhaften indiſchen Rathskammer zu erwählen, können wir uns 
doch nicht gegen die außerordentliche Ungereimtheit dieſes Entwurfs verblen⸗ 
den, der offenbar auf Popularitätshaſcherei berechnet iſt, aber eine ganz ent⸗ 
gegengeſezte Wirkung machen wird. Die Bill wird nach Oſtern bors Haus 
kommen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die gegenwärtige Regierung ihre 
gänzliche Verwerfung oder Verſtümmelung zu einer Kabinetsfrage machen 
wird, da fie die Frage nur aus einer Amtsnothwendigkeit, nicht aus eignem 
politiſchen Antrieb aufgenommen hat. Man wirb fie daher gehörig zuſchnei⸗ 
den. Die Negierung wird dem Unterhauſe erlauben, fie umzuflicken, und 
froh ſein anzunehmen und durchzuführen, was davon übrig bleibt. „Weekly 
Dispatch“ will wiſſen, daß die Lords diesmal ein Auge zudrücken und die 
Judenbill „by default“ (d. h. durch Abweſenheit der Gegner) durchgehen 
laffen werden. 

— [Miß Nigthingale; Theater⸗Unterſtützungsfonds; 
Schiffbrüche.] Miß Nigthingale hat in einem Briefe an Herrn Sidney 
Herbert, den Präſidenten des zu ihren Ehren geſammelten e nich ihr Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, daß ihre geſchwächte Geſundheit es ihr nicht geſtatte, 
die Gründung eines Muſterhoſpitals perſoͤnlich zu leiten, wie es Anfangs 
ihre Abſicht und der Zweck der geſammelten Gelder geweſen war. Sie hält 
es für ihre Pflicht, das Komite davon in Kenntniß zu ſetzen, damit es nach 
eigenem Ermeſſen über die eingegangenen Summen verfüge. In Folge die⸗ 
ſer Mittheilung hat das Komité beſchloſſen, die Gelder einfimeilen auf Zinſen 
liegen zu laſſen und den Zeitpunkt abzuwarten, bis die gefeierte Dame fo 
weit hergeſtellt fein wird, ihren urſprünglichen Plan auszuführen. — Bei 


dem geſtrigen Feſteſſen der Mitglieder des Theaterfonbs kamen durch freiwil⸗ 


lige Beiträge der Tiſchgaͤſte gegen 400 Pfd. zuſammen. Dieſer Verein zur 


Unterſtützung nothleidender Bühnenmitglieder beſteht nu 
mancher verwaiſten Familie aus der Noth geholfen une berg dh 
Fonds von 10,000 Pfd., der in den letzten Jahren nicht angegriffgebt einen 
brauchte, da die gelegentlichen und regelmäßigen Jahresbeiſtcgeff de 
teren 100 Pfd. von der Königin) zur Deckung der Koſten hinrei en a 
ray, der Komiker Buckſtone, Dickens und Andere erheiterten das een. Tach, 
durch launige Reden. Letzterer hob aber auch mit würdigem Ernſte die 15 
thätigkeit und den tadelloſen Lebenswandel der engliſchen Schauſ e Milt 
Allgemeinen hervor, „einer Klaſſe, die jo lange herabgewürdigt miele K 
denen der dumme Aberglaube jede Tugend lange genug abſpra urde un) 
engliſche Schauspieler in der That häusliche Tugenden befipen 110 5 
beweiſen, daß ein hier lebender Schauspieler, Namens Campbell 9 der Fal 
26 ehelichen Kindern iſt, von denen 18 am Leben find und 
Theil vom Vater erhalten werden. — Offiziellen Ausweisen zufolge en 
Zahl der an den engliſchen Küſten geſtrandeten, beſchädigten und i dar die 
gegangenen Schiffe im Jahre 1857 geringer als in ben beiden vor runde 
den Jahren. Abgeſehen von Privatbereinen werden jetzt von der Meat en. 
66 Rettungsboote auf verſchiedenen Punkten unterhalten und wurden rs Tun 
Rettungsanſtalten 5020 Pfd. verausgabt. Es waren im verſioſſ eit , 
an den britiſchen Küften 1143 Fahrzeuge von 218,570 Tonnen und H Jap, 
mit 9819 Matroſen, theils geſcheitert, theils zu Schaden gekomme mann 
1153 in 1856 und 1141 in 1855). Darunter 923 engliſche und 210 
ländiſche Schiffe. Der Geſammiſchaden betrug, fo biel ermittelt J dug. 
konnte, 519,301 Pfd., von welcher Summe 473,135 Pfb. durch Beraten 
gedeckt waren, 437 Schiffe gingen vollſtändig zu Grunde, die br det 
erlitten mehr ober weniger bedeutende Habarien. gen 100 
— [Dampfbootverbindungen zwiſchen Newporf 
dem Mittelmeere.] Angeregt durch den öſtreichiſchen Generated 
Newhork, Hrn. Lorſey, wird die bereits früher beſprochene direkte aul n 
bootverbindung zwiſchen Newport, Frieſt und den übrigen Haupıpaf, Alp, 
Mittelmeeres wahrſcheinlich bald zu Stande kommen. Der oͤſtreicht in bes 
liefert die Kapitalien. Dafür wird Trieſt der europäiſche Haupipung N 
die Dampfboote, die, von Newport auslaufend, Madeira, Cadix A für 
Malta und Corfu berühren und eine Zweiglinie nach Liſſabon befahre ie, 
den; von Cadix aus ſollen Dampfboote derſelben Geſellſchaft na Ban. her. 
Marſeille, Genua, Livorno, Civitavecchla, Neapel, Meſſina, Corfu und o, 
geben, jo daß die Verbindung zwiſchen Newyork und den Hauptbäf, ft 
Mittelmeeres eine direkte und bollftändige zu werden berfpricht, Die u bes 
der Dampfboote von Rewyork wird übrigens in der Art feftgeftent 15 fahn 
daß fie in Corfu mit den don Zrieft nach Alexandria gehenden in, 
Poſtſchiffen zuſammentreffen, jo datz Paſſagiere von Newyork aus burt en 
Indien, Australien, Mauritius und umgekehrt werden fahren können Mm 
ſehen don den melteren Verbindungen des oſtreichiſchen Lloyd mit N) 9 
bante, dem Schwarzen Meere, der Donau u. ſ. w. er e 


London, 1. April. [Prinz Georg bon Sachſen; die Sta 
einnahmen; die indiſche Anleihe; der Prinz von . 
Der Prinz Georg bon Sachſen hatte geſtern Nachmittags in Schloß 0 
ſor eine Audienz bei der Königin. Später beſuchte er die Herzogin bon I 
in Frogmore und kehrte am Abend nach London zurück. — Die lebt be ent 
fentlichten Ausweiſe über die Revenuen des letzten Quartals, reſp. des l 
zen Jahres enthalten die Widerlegung jener in letzter Zeit oft gehörten d, 
bauptungen, daß die Staatseinnahmen Englands in Folge des indiſchen af * 
ſtandes und der finanziellen Kriſe einen großen Rückſchlag erhalten bali 
Ein Defizit der Einnahmen liegt jetzt allerdings bor. Es beträgt 0 
chen mit dem vorigen Jahre, im letzten Quartale 2,508,830 Pfd., ne 
ganzen Jahre 4,452,550 Pfd. Aber dies rührt nicht von den gerin 10 
Steuerkräften her, ſondern bon Verringerung der (Kriegs⸗) Einkommen 
eine Verringerung, die 4,503,819 Pfd. ausmacht, ſomit an und für Anh 
als der ganze Ausfall. Wäre die Einkommenſteuer des verfloſſenen Jahre 
wie Sir Corn. Lewis Anfangs beabſichtigt hatte, auf ihrer Höhe Ahle 
worden, jo würde ſich, trotz der indiſchen und finanziellen Kriſe, noch ein l 
ner Ueberſchuß ergeben haben. Faßt man die Hauptrubriken der Einnahme, 
quellen ins Auge, fo ergiebt ſich Folgendes: Abgenommen hat der n, 
der Einkommenſteuer um 3,551,882 Pfd., der Poſt um 72,000 Pfd. 10 
der diverſen Einnahmequellen um 80,209 Pfd. Dagegen haben zugeno hmm. 
der Ertrag der Zölle um 644,752 Pfd. der Aceiſe um 353,000 Pfd. 15 
Stempelgefälle um 146,496 Pfd., der Taxen um 48,013 Pfd. und der bl, 
güter um 3000 Pfd. — Die Direktoren der Oſtindiſchen Rompagnie empf. 
gen heute früh Angebote für das 5,000,000 Anlehen. Bis 12 Uhr follen 
4,800,000 Pfd. gezeichnet worden fein. Nach dem „Globe“ war das nie, 
drigſte Gebot 97, das höchſte 102. — Der Prinz von Wales iſt Heute fon, 
firmirt worden. 1 


London, 2. April. [Die Geldſammlungen für den ga, 
triotie fund“ ], geſtiftet zur Zeit des ruſſiſchen Krieges für Wiſtwen und 
Waiſen gefallener Krieger, können jetzt fügli als geſchloſſen angeſehen wer⸗ 
den. Vielleicht nie früher find einer wohlthaͤtigen Stiftung durch freiwillige 
Beiträge in kurzer Zeit ſo große Geldſummen als dieſer zugefloffen. Eigen 
vom 9. Februar datirten, jetzt veröffentlichten Ausweiſe zufolge haben fie die 
Hohe von 1,653,045 Pfd. erreicht. Bis jetzt erhalten aus biejer Stiftung 
3156 Wittwen mit 3890 Kindern anftändige Jahrgehalte, und es liegt im 
Plane des Ausſchuſſes, zwei große Erziehungsinſtitute zu gründen, eines für 
300 Knaben, das andere für eben fo viel Mädchen von Soldaten, Malroſen 
und Marineſoldaten. Zu der obengenannten Summe hatte vor Allem belge⸗ 
tragen: England 884,990 Pfd., gran 60,046 Pfd., Schottland 149,746 
Pfd., die britiſchen Kolonien 315,389 Pfd, Ausländer und im Auslande fr 
bende Engländer 30,771 Pfd. 


Frankreich. 


Paris, 31. März. [Heſchenkder Königin Victoria] Da 
„Moniteur“ meldet, vorgeſtern ſei die Ueberreichung der bon der Königin 
Victoria dem Kaiſer geſchenkten Kanone im Beiſein der Staiferin und des 
kaiſerlichen Prinzen erfolgt; die Majeftäten hätten Lord Cowleh ihren beften 
Dank zu erkennen gegeben. 

— [Verhandlungen mit Tunis; Bauten in Paris.] Her 
franzöſiſche Geſchaftsträger in Tunis, Leo Roches, iſt in Paris eingetroffen, 
um Rechenſchaft von den @sgebniffen feiner Verhandlungen mit dem Beh 
abzulegen und neue Inſtruktionen einzuholen. Es handelt ſich namlich In 
Tunis nicht bloß um Ausführung der zugeſagten Reformen im Allgemeinen, 
ſondern hauptſächlich um Einführung des Rechtes für Ausländer und hr 
ſten, in der Regentſchaft Grundbeſitz zu erwerben, da ohne dieſes Recht jedes 
induſtrielle Unternehmen auf endloſe Schwierigkeiten ſtößt. Frankeich IR 
entſchloſſen, in den afrikaniſchen Ländern des Islam dieſe Reform mit aller 
Energie durchzuſetzen. Eine tuneſiſche Geſandtſchaft, an deren Spige ein 
Verwandter des Bey ſteht, iſt hier auch bereits angemeldet. — Der Barifer 
Munizipalralh hat in feiner letzten Sitzung das Verzeichniß der Ra fe 
fentlichen Straßen feſtgeſtellt, welche zur Vervollſtaͤndigung des Straßennetzes 
der Hauplſtadt noch auszuführen find. Seit fünf oder ſechs Jahren folgen 
fi die Veränderungen fo raſch, daß jeder Plan von Paris ſchon nach Ir 
nigen Monaten wieder veraltete. Dies veranlaßte den Präfekten, dem Ralhe 
eine Liſte der in den nächſten zwei Jahren auszuführenden großen Arbeiten, 
mit Angabe der Reihenfolge, vorzulegen. 

— [Tagesnotizen.] Der Präfekt des Aube⸗Departements, Debeauz 
hat ein Speiſehaus, LHermitage, bei Carcaſſonne und ein Kaffeehaus im 
Arrondiſſement Narbonne ſchließen laſſen, „weil es Anſtalten feien, wo bie 
Ideen des Sozialismus und der Anarchie unter' Zuſtimmung der Eigenthll 
mer genährt und berbreitet würden“. — Das Zuchtpolizeigericht von Froh 
ſprach fein Urtheil über eine geheime Geſellſchaft aus, welche im Aube O 
partement einiges Aufſehen erregt hatte. Dieſe Geſellſchaft nannte ſich „N 
Ikarien“. Einige 15 Individuen wurden berurtpeilt, — In Montpelltt 
wurde am 8. März ein Mann zu A Monaten Gefängniß und 50 Fr. Ein 
denne weil er in den erſten Tagen des Monats Januar das Oualcht 
verbreitet halte, die Republik werde gegen den 15. — 20, Januar protlanist 
werben; er wollte dies von einem Chef der republikaniſchen Partef geht 
haben, der im Monat Dezember 1857 durch Carcaſſonne gekommen I. — 
15 Charolles, im Departement Saone und Loire, iſt eine Magd aus igt 
ur⸗Arrouz eingebracht worden, welche angeklagt ift, ihr neugeborenes gin 
umgebracht und die Leiche einem Hunde zum Auffreſſen vorgeworfen zu pr 
ben. Die Verhaftete heißt Frangoiſe Denaugiere. — Auf der Inſel Reunion 
wüthete am 16. Januar ein furchtbarer Wirbelwind, der großen Shoben 
berurſachte, deſſen Kraft lich jedoch vorzüglich an der See erprobte, die a 
geheure Wogen trieb. Die Handelsſchiffe, welche auf ber Rhede bon Sl. Oe. 
nis lagen, haben ſlark gelitten, und etwa 15 Jen welche in bie Se 
fortgeriſſen worben, fehlten bei Abgang ber leßten Poſt noch. 


ie Inſel Perim; Waffenbeftellungen; Perſona⸗ 
BEN Ye Fi ine Gerücht verbreitet, daß Frankreich und Rußland 10 einer 
ie]. „afıtipen Note gegen die Beſitznahme der Inſel Perim proteſtirt 
Fran urückgabe an die Pforte verlangt haben. Dieſes Gerücht erhält 
und deinen äußerſt heftigen Artikel der halbamllichen „Batrie* (f. Nr. 79) 
rt Betätigung. In dieſem Artikel wird erklärt, daß England die 
| mieber herausgeben muſſe, und offen gelagt, daß Europa in Zukunft 
95 lands Oberherrſchaft auf dem Meere nicht mehr dulden dürfe. Die 
ng 2“ bringt einen ähnlichen Artikel über Perim. Sie tritt jedoch noch 
2 heftiger gegen England auf, als die „Patrle“, und hält ein Einſchreiten 
piel unumgänglic) nothwendig, falls man nicht wolle, daß die übrigen Na» 

5 n die Vaſallen Englands werden. — Die biefige Regierung hat in St. 
Kar ne 2000 Moin Revolvers (Syſtem Lefaucheuz) für die Marine be⸗ 
Gt 1 gefaucheug, deſſen Fabrik in Paris ijt, kann eine jo große Anzahl 
fl fen in der kürzen Zeit, in der fie geliefert werden ſollen, nicht anferti⸗ 
2 und hat deshalb gegen eine Entſchädigung von 40 — 50,000 Fr. feine 
Ai mung gegeben, daß dieſelben in St. Etienne angefertigt werden. Die 
ulſche Regierung hat kürzlich in St. Etienne ebenfalls Waffen anfertigen 
ofen nämlich 10,000 Gewehre. Der Fabrikant Eſcoſſier, welcher dieſen 
10 ig übernommen hatte, erhielt vom Kaiſer einen Brief, um ihn wegen 
a guten Fabrikation dieſer Gewehre zu beloben, die bekanntlich mit Er⸗ 
nigung der franzöſiſchen Regierung ſtattgefunden hatte. — Dem Verneh⸗ 
15 nach hat Herr b. Morny geſtern ſeine Entlaſſung als Präſident der 
oel generale de Mines de Loire« genommen. Derſelbe will fi von 
aun an ganz den Staatsgeſchaͤften widmen. Es war die letzte induſtrielle 
Sereuidaft, deren Mitglied er war. — Die Dimiffion des Herrn Haußmann 
40 ſich. — Der Miniſter des Innern, Eſpinaſſe, wird dieſer Tage eine 
Raise durch bie Departements machen. (K. Z.) 

aris, 2. April. [Die Seſſion des geſetzgebenden Kör⸗ 
pere] wird bis zum 28. April verlängert werden, weil die Ausſchüſſe für 
00 Reihe von Geſetzentwürfen mit ihren Arbeiten noch ſehr zurück find. 
5 in den letzten Jahren niemals die verfaſſungsmäßige Seſſionsdauer bon 
tel Monaten ausreichte, jo iſt die Rede von einem beabfichtigten Senats⸗ 
beſchluſſe wonach die Zeitdauer von 1859 an auf vier Monate verlängert 
werben ſoll, und zwar jo, daß der Regierung das Recht zuſteht, dieſe Zeit 
auf zwei, Seſſionen, jede von zwei Monaten, zu vertheilen. 

—[Tagesnotizen.] Seit 1830 hatten die Theater, die Bälle und 
de fonfigen Beluſtigungsorke das Recht, den Charfreitag nicht zu feiern. 
Sti 1852 ſpielten die kaiſerlichen Theater auf hochſten Befehl nicht. Dieſes 

hat der Staats miniſter einen Befehl erlaſſen, dem zufolge alle Theater, 
ille und ſonſtigen Beluſtigungsorte geſchloſſen ſein müſſen. Ein an die 
ug. der verſchiedenen Milikär⸗Muſikbanden erlaſſener Befehl hat nicht wer 
het Senſation erregt, als die vom Staatsminiſter befohlene Hellighaltung 
115 Charfreitags. Obigem Befehle zufolge ſollen nämlich alle Muſifbanden 
die Werke der alten und modernen keligſdſen Komponiſten einſtudiren, um 
bel geeigneter Gelegenheit für veligiöfe Feierlichkeiten verwandt werden zu 
nnen. chſtens wird die ganze franzöſiſche Armee Kanonen mit gezo⸗ 
genen Laͤufen erhalten. Nach angeſtellten Verſuchen hat das Kriegs miniſte⸗ 
gun beſchloſſen, dieſe Verbeſſerung vorzunehmen. 

— [Die deutſche Flotte.] Das „Siecle“ veröffentlicht einen Brief 
aus Kopenhagen, worin dieſes Blatt wieder einmal recht zeigt, wie es mit 
dem aufgeklärten Liberalismus in Frankreich ausfieht. Dieſer Brief ift eine 
demüthige, an die Marineſtaaten von Europa gerichtete Denunziation gegen 
die im Entſtehen begriffene deulſche Flotte. Der Verfaſſer (hoffen wir, er ift 
ein Prophet) fieht ſchon im Geifte Hunderte von germaniſchen Fregatten in 
Fiel, dem deutſchen Kronſtadt, vor Anker liegen, drohend gegen das Skan⸗ 
dinabenthum und gegen die engliſche wie die franzöſiſche Flotte. In der 
Meinung des Briefſchreibers wird dieſe teutoniſche Flotte ſteis eine ſervile 
Bundesgenoſſin Rußlands ſein. Deutſchland mit elner Flotte wird der gan 
jen Welt gefährlich, und damit die Gefahr abgelenkt werde, muß Dänemark 

olſteln mit Kiel behalten. Die daͤniſche Geſandtſchaft hat ſeit lange nach 
einem Organe geſucht und hat es endlich im „Siecle” gefunden, das richtig 
in die plumpe Falle gegangen. (K. Z.) 

[die freie Metzgerei.] Geftern war der erſte Tag der freien 
Mepgerel ; wie es ſcheint, waren die Metzger und Hausfrauen in ziemlicher 
Verlegenheit, ſich über den Preis zu verftändigen. Bis jetzt waren fie dieſer 
Sorge bäterlichſt überhoben worden, indem die Polizei es übernahm, jedes 
Hintere und Vorderpiertel des Schlachtviehes genau zu taxiren. Ohne ſich 
in meilläufige Diskuffionen einzulaſſen, zogen Käuferinnen und Verkäufer es 
bor, ſich friedtich zu verſtändigen und vorläufig bei der ſicheren Baſis der 
alten Polizeitaze zu bleiben, wobei Keiner angeführt werden konnte. Sehr 
bald wird indeſſen die Konkurrenz ihren Einfluß ausüben und die Preiſe 
herunter bringen; ſchon heute wurden 150 neue Metzgerläden eröffnet. 

Paris, 3. April. [Prinz Jerome.] Der heutige „Moniteur“ 
chellt mit, daß der Prinz Jerome wieder hergeſtellt fei. N 


Niederlande. 


Haag, 30. März. [Ein Vorfall in Rotterdam.] „Es ift 
preußiſch!“ pflegt man in Holland zu ſagen, um zu bezeichnen, daß drau⸗ 
fen ein ſchneidender Wind bläſt, oder daß eine Perſon mit nachdrücklicher 
Schärfe handelt. Eine der lebhafteſten Straßen Rotterdams war geſtern 
Nachmiltag der Schauplatz eines Vorganges, der die jenem Sprüchwort 
zugelheilte Aus legung hier eben nicht entkcäften dürfte. Vor längerer Zeit 
brachten die Spalten Ihres Blattes eine Rechtfertigung des jungen Gra⸗ 
fen von Königsmarck, ehemaligen Attachés bei der hieſigen preußiſchen 
Geſandiſchaft (damals auch in unſere Zeitung übergegangen; d. Red.) 
Dieſe Rechtfertigung ſchleuderte dem Baron Keverberg⸗Keſſel und deſſen 
in die fragliche Angelegenheit verflochtenen Genoſſen den Vorwurf wegen 
gemeiner Verleumdung und Feigheit ins Geſicht. Alle vornehme Jour- 
nale Europa's druckten damals das Schriftſtück ab. Es ift ein Jahr 
darüber vergangen, und keine der in der Rechtfertigung Seitens des 
Grafen von Königsmarck mit den Ausdrücken der Beſchimpfung über- 
haͤuſten Perſonen hatte es für angemeſſen erachtet, über die Böswilligkeit 
oder die Jrrthümer der gegen den Grafen erhobenen und ausgebeuteten 
Verdächtigungen Reue in ehrender Weiſe zu beihaͤtigen oder dem Heraus⸗ 
ſorderer eine andere Genugthuung zu gewähren. Der junge Graf Kö⸗ 
nigsmarck ſcheint nunmehr es für nöthig gehalten zu haben, zum letzten 
Mittel, das unter den obwaltenden Umftänden bei Männern von Ehre 
üblich ist, ſchreiten zu müſſen. Er hat, nachdem er ſechs Wochen lang 
einem feiner Gegner, dem Jonkheer Boreel, vergeblich auf allen Kreuz⸗ 
und Querzügen nachgereiſt war und ſchriftlich zu einer Begegnung aufs 
Nachdrücklichſte umfonft eingeladen hatte, endlich geſtern in Rotterdam 
auf öffentlicher Straße getroffen und den am Arm eines Freundes gehen⸗ 
den Herrn v. Boreel mit dem Namen eines Feiglings beſchimpft und ab⸗ 
geohrfelgt. Es iſt das ein beirübendes Ereigniß. (Ganz gewiß um fo 
mehr, als ficher ſehr vielen Perſonen die logiſche Konſequenz nicht ein» 
leuchtend iſt, daß Jemand dadurch feine Ehre wiederherſtellt, daß er ſei⸗ 
nen Gegner „abohrfeigt“. D. Red.) Aber es wird der Stab der Ver⸗ 
dammniß über das Faktum nicht geradezu zu brechen fein, wenn wir ſehen, 
daß der preußiſche Edelmann, durch deſſen Leben das „noblesse oblige“ 
ſich zieht wie das Mark durch den Baum, das bis in die zarteſten Aeſt⸗ 
chen dringt und ohne das er den Tod vorzleht — denen an Erniedri⸗ 
gungen nichts erſpart, die es wagten, das Eigenthum ſeiner Ehre, ſein 
Lebensmark, abfichtlich und gewiſſenlos anzutaften. (Z.) 


Belgien. 


Brüſſel, 1. April. [Seebad Blankenberghez die fran⸗ 
life Fremdenpolizei.] Dem bekannten Seebade Blankenberghe, 
as in der Salſon auch ſtark von Deutfchen beſucht wird, fteht eine voll ⸗ 
Röndige Umänderung bevor. Schon im Jahre 1854 war bei der Re- 
kannn das Begehren einer Konzeſſion geſtellt worden, um Blanken⸗ 
nahe mit einem Zufluchts⸗ und Handelshafen zu verſehen. Dieſes Be⸗ 
gehren iſt jetzt erneuert worden, und diesmal, heißt es, werde die Re⸗ 


3 


gierung darauf eingehen. — Ein hieſiger bekannter Tuch⸗ und Kleider⸗ 
händler, Namens Schweitzer, befand ſich vor Kurzem in London, wo 
es ihm, als Mitglied eines Schießvereins, einfiel, ſich eine ſchöne Pi⸗ 
ſtole zu kaufen, die er offen in ſeinen Koffer legte und damit nach Bou⸗ 
logne abreiſte. Dort bei der Douane angekommen, wurde die Waffe 
natürlich gleich gefunden, ihr Befißer einem ſcharfen Verhör unterwor⸗ 
fen, und ihm dann angedeutet, man werde ihm die Piſtole nach Brüſſel 
an ſeine Adreſſe ſenden. Am Morgen nach ſeiner Ankunft in Paris fand 


ſich ein Herr bei ihm ein, der ihn aufforderte, mit ihm nach der Polizei⸗ 


präfektur zu kommen. Hier wurde er in eine Art von Zelle gebracht, 
wohin nach einer Stunde ein Beamter kam, der von Neuem ein förm⸗ 
liches und langes Verhör mit ihm anſtellte, und zuletzt ihm aufgab, 
Gewährsleute für ſich zu ſtellen. Zum Glück konnte er das, aber bis 
fie aufgeſucht und vernommen worden, war es ſieben Uhr Abends ge⸗ 
worden, wo denn endlich Hr. Schweitzer entlaſſen wurde, nachdem er 
neun Stunden lang in feiner Zelle halte zubringen müſſen. (V. 3.) 


— [Junger Verbrecher.] In dieſen Tagen wurde in Brüſſel 


ein vierzehnjährlger Knabe zur Haft gebracht unter der Anklage eines 
qualifizirten Diebſtahls und des Vergiftungsverſuches gegen ſeine Mutler 
und ſeine Schweſter. 

Schweiz. 


Bern, 30. März. [Franz. Konſulate.] Die franzöfiſche Re⸗ 
gierung hat wiederum auf die Errichtung der Konſulate zu Baſel und 
La Chaudefonds gedrungen, und zwar unter der Motivirung, daß die 
Konſulate nothwendig ſeien, um dle Viſa⸗Ertheilung ſowohl an Franzo⸗ 
ſen als auch an andere Fremde zu erleichtern. f 


Italien. 


Turin, 27. März. [Prati; Gedächtnißfeier der Schlacht 
bei Novara .] e der „Intependente“ meldet, iſt Herr G. Prali 
(ehemals öſtreichiſcher, jetzt piemontefiſcher Unterthan), der ſich in Fa⸗ 
milienangelegenheiten unlängſt nach Padua begeben, von dort ausge⸗ 
wieſen worden. Nach ſeiner Rückkehr hat er dem Grafen Cavour eine 
Beſchwerde überreicht. — Von der heutigen kirchlichen Feier ſchreibt die 
„Gazetla Piem.“: Der Trauergoltesdienſt für die Tapferen, welche am 
23. März 1849 zu Novara auf dem Felde der Ehre fielen, wurde heute 
um 10 Uhr in der Domkirche gefeiert. Deputalionen beider Kammern 
des Nationalparlamenis, viele Senatoren und Abgeordnete, der Kom- 
mandeur der Nationalgarde von Turin und die Milizoffiziere, der Kom⸗ 
mandant der Militärdiviſton und Offiziere aller Waffen und Grade, Be- 
a und Bürger aller Klaſſen wohnten dieſer traurig⸗religiöſen Cerimo⸗ 
nie bei. 


Turin, 29. März. [Die Militärakademie fol amd. April 
wieder eröffnet werden. Statt Generals de Candia wird Oberſt Petri⸗ 
nengo, welcher zum General ernannt wurde, Direktor. 


Neapel, 23. Maͤrz. [Die Armee.] Seit mehreren Jahren 
hat die Regierung keine Rekrutenaushebung veranſtaltet. In dieſem 
Jahre fand wieder eine Looſung ſtakt. Das neapolitanifche Kontinent 
iſt jährlich 12,000 Mann. Die Zahl der ſämmtlichen neapolitaniſchen 
Streitmacht beläuft ſich auf 109,536 Soldaten und 12,670 Pferde, 
außerdem noch 6— 7000 Mann Seeiruppen. Dieſelbe ift beinahe drei⸗ 
mal ſo groß, als im Jahre 1816. 

Modena. — [Beſchlagnahme von Waffen.] In Carrara 
nahm die Polizei in der Nacht vom 21. d. ein beträchtliches Waffendepot 
in Beſchlag, das im Hauſe eines Marmorarbeiters verſteckt war, und 
verhaftete 25—30 Perſonen. 


Spanien. 


Madrid, 25. März. [Die Diebſtähle in den Kirchen; 
aus Mexiko und Montevideo.] Aus Anlaß der in mehreren Pro- 
vinzen häufig ſelbſt während des Gottesdienftes vorkommenden Angriffe 
auf Perſonen und Eigenthum hat der Miniſter des Innern ein Cirkular 
an die Provinzgouverneure erlaſſen, worin er ſie auffordert, ſich Behufs 
Unterdrückung dieſer Verbrechen mit den Lokalbehörden wegen ſtrenger 
Anwendung der Geſetze gegen die Vagabunden und Wegnahme aller 
Waffen im Beſitze Nichtbefugter zu verſtändigen. — Nach den letzten 
Berichten aus Mexiko hat Zuloaga eine Verordnung erlaſſen, wonach die 
Einfuhrzölle von Tampico und Veracruz in Mexiko zu entrichten find. 
Parrodi, welcher mit 2000 Mann aus Guadalajara auszog, kehrte um, 
weil er ſeinen Soldaten nicht traute. — Aus Montevideo hat man be⸗ 
trübende Nachrichten. Als die Amneſtie der Regierung für die Gefan⸗ 
genen von Rio⸗Negro endlich eintraf, waren 25 dieſer Unglüͤcklichen be⸗ 
reits erſchoſſen. 

Madrid, 26. März. [Eine Sicherheitsdirektion; aus 
Mexiko; vom Hofe.] Die heutige „Gaceta“ veröffentlicht folgendes 
Dekret: Im Miniſterium des Innern wird elne allgemeine Direktion der 
öffentlichen Sicherheit errichtet werden. Das ſpaniſche Geſchwader im 
Meerbuſen von Mexiko ſoll eine neue Verſtärkung erhalten und find nach 
dem „El Paris von Galizien“ die Schiffe „Rey“ und „Franeisco de 
aufs", das Schiff „Iſabel la Catolica“ und die Goelette „Santa Te- 
reſa“ angewieſen worden, fich fegelfertig zu machen. — Die „Epoca“ 
meldet, daß der König und die Königin am 24. d. M., Abends um 8 
Uhr, den Nuntius des Papſtes empfangen haben und daß der Legat 
Ihren Majeftäten ein eigenhändiges Schreiben des heiligen Vaters 
überreichte. 

Madrid, 27. März. [Das Staatsbudget; Preßgeſetz⸗ 
entwurf; der ſpaniſch⸗mexikaniſche Konflikt.] Die „Gaceta“ 
veröffentlicht ein Dekret, deſſen einziger Artikel lautet: „Die Regierung iſt 
ermächtigt, das Staatsbudget des laufenden Jahres in der Weiſe, wie 
es den Cortes vorgelegt wurde, in Ausführung zu bringen, unbeſchadet 
der bei künftiger Prüfung und Diskuſſton vorzunehmenden Abänderun⸗ 
gen.“ — In der Kammerſitzung vom 27. verlas der Minifter des In⸗ 
nern einen Preßgeſetzentwurf, welcher der „Eſpana“ zufolge beftimmt, 
daß der Herausgeber periodiſch⸗politiſcher Schriften allein verantwortlich 
fei. Die Kaution für Journale wird in Madrid und Barcelona auf 8000 
Piaſter und auf 4000 in den Provinzen erſter Klaſſe ermäßigt. Für die 
übrigen Journale werden nur 50,000 Realen gefordert. Um Heraus- 
geber zu ſein, genügt es, den Ort zu bewohnen, wo das Journal erſcheint, 
und auf der Wählerlifte zu ſtehen. — Die „Eſpana“ hat Nachrichten 
aus Mexiko, deren Beſtätigung ſie hofft. Man ſagt, Caevas, Miniſter 
des Auswärtigen Zuloaga’s, ſchlug den Repräſentanten Englands und 
Frankreichs Folgendes zur Ausgleichung des Zwieſpalts mit Spanien vor: 
1) Mexiko erkennt die Forderungen Spaniens an und verpflichtet ſich, der 
mit dem Präſidenten Santa⸗Anna desfalls abgeſchloſſenen Konvention 
nachzukommen. 2) Mexiko wird Herrn Burguillo für die Plünderung 
der Beſitzung San Vicente entſchädigen und ihm für die Ermordung 
eines Gliedes feiner Familie Genugthuung verſchaffen; die Mörder, wer 
fie auch ſeien, ſollen hingerichtet werden. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 30. März. [Truppenbewegungen.] Das erſte 
im Königreich Polen befindliche Infanteriekorps hat Ordre erhalten, fich 
in den Guberien Radom und Lublin als Obſervationskorps zuſammen⸗ 
zuziehen, während das zweite Infanteriekorps aus Litthauen in die Gu⸗ 
bernien von Warſchau und Plock einrücken ſoll. Veranlaſſung hierzu 
ſollen die Wirren in der Herzegowina und Montenegro und die Abſicht 
Oeſtreichs, zu interveniren, gegeben haben. (Schl. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 31. März. [Schluß des Reichsraths.] Heute 
Nachmittag um 4 Uhr wurde die zweite ordentliche Seſſion des Reichs⸗ 
raths durch ein von dem Präfidenten des Konſeils verleſenes, von geſtern 
dalürtes k. Reſkript geſchloſſen. — Das Geſetz, betreffend die Verlegung 
der k. Marinewerfte nach Nyholm, iſt von dem Reichs rath in feiner 
letzten Sitzung noch angenommen worden. (9. C.) 


— [Dänemarks Antwort an den deukſchen Bundestag.] 
(Schluß.) III. Inſofern ſchließlich die Bundesverſammlung in ihrem Beſchluſſe 
vom 25. b. M. die Erwartung ausgeſprochen hat, daß die k. Regierung in 
den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg ſich aller weiteren, mit dem Bun⸗ 
desbeſchluſſe vom 11. v. M. nicht in Einklang ftehenden, die dermalige Sach⸗ 
lage ändernden Vorſchritte auf der Baſis der für dieſelben verfaflungsmäßi- 
ger Wirkſamkeit entbehrenden Geſetze enthalten werde, faßt die k. Regierung 
das Verhältniß folgendermaßen auf. Es wird zwar nicht zu vermeiden ſein, 
daß die Wirkſamkeit einzelner Theile der Geſammtſtaatsverfaſſung für das 
Herzogthum Holſtein aus dem Grunde affiziet wird, daß der Bundesbeſchluß 
der probinziellen Verfaſſung für das Herzogthum Holſtein theilweiſe Gültig⸗ 
keit abgeſprochen hat, und die Regierung, wie ſchon ausgeſprochen, geglaubt 
hat, dieſem Beſchluſſe Rechnung tragen zu müſſen. Wie es jedoch nur die 
Wirkſamkeit der Geſammtſtaatsberfaſſung iſt, welche in gewiſſen Beziehungen 
affizirt wird, ſoweit das Herzogthum Holſtein betrifft, fo läßt dieſe Wirkung 
ſich auch nicht über einen gewiſſen Kreis hinaus erſtrecken, indem ſonſt der 
in dem verfaſſungsmäßigen Bande der Monarchie entſtehende Riß größer 
fein würde, als ſich durch die Anwendung des 56. Artikels der Wiener 
Schlußakte auf den 4. Paragraphen der Verordnung vom 28. Mai 1831 mit 
irgend einem Rechte begründen ließe. Auch würde dies nicht einmal aus 
dem Bundesbeſchluſſe vom 25. b. M. herzuleiten fein, welcher die Erwartung 
ausfpricht, daß die Regierung ſich von jetzt an in den Herzogthümern Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg aller weiteren, die dermalige Sachlage ändernden Vor 
ſchritte enthalten werde. Dieſer unbeſtimmte Ausdruck dürfte nämlich ſeine 
rechtliche Erklärung nur in Hinblick auf den ganzen Ausgangspunkt für die 
von dem Bunde gegen den jetzt beſtehenden Zuſtand erhobene Einrede fin⸗ 
den können. Hiernach aber dürfte das Gebiet, auf welchem die berfafjungs- 
mäßige Wirkſamkeit des Reichsraths mit Beziehung auf das Herzogthüm 
Holſtein eine Einbuße erlitten hat, nicht wohl auf andere Weiſe bezeichnet 
werden können, als durch einen Hinweis auf die Geſetze, welche ihrem In⸗ 
halt und Charakter nach früher den holſteinſchen Probinzialſtänden borzules 
gen geweſen wären. Die Regierung wird mithin in Gemäßheit der Bundes ⸗ 
beſchlüͤſſe vom 11. und 25. b. M. ſich aufgefordert finden, die Verhandlun⸗ 
gen mit dem Reichsratbe über den ſelbigem vorgelegten Entwurf zu einem 
neuen Zolltarif zur Zeit nicht zum Abſchluſſe zu führen. Auch wird dle Ne⸗ 

ierung ihr Beſtreben dahin richten, daß vermieden werde, von den holſtein⸗ 
ſchen Probinzialſtänden zur Deckung der Bedürfniſſe der Geſammtmonarchie 
eine Steueranlage nach Maaßgabe der Verordnung vom 11. Juni 1854 $.3 
zu fordern, indem ſolches nur mittelſt eines neuen beſonderen holſteinſchen 
Geſetzes würde geſchehen können. Anders ſtellt ſich das Verhaͤltniß mit Nüd- 
ſicht auf ſolche Verfügungen, welche nach den früheren probinzialſtändiſchen 
Begriffen nicht zu dem Gebiete der Geſetzgebung gehörten, welche nie zu 
einer Verhandlung mit den holſteinſchen Provinzialſtänden geeignet fein wür⸗ 
den, und welche daher feiner Zeit von Sr. Maj. dem Könige aus freier 
Machtbollkommenheit entſchieden wurden. Wenn nun Se. Maj. der König 
ſich entſchloſſen haben, in dieſen Angelegenheiten, welche bon ſeher für die 
Monarchie gemeinſchaſtlich geweſen find, die Mitwirkung feines Reichsraths 
zu benußen, ſo wird die Wirkſamkeit eines ſolchen nach Zuziehung des Reichs⸗ 
raths gefaßten Allerhoͤchſten Beſchluſſes für das Herzögtbum Holſtein von 
dem Oeutſchen Bunde nicht beanſtandet werden konnen. Dies gilt nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Beſtimmungen, welche über die Ausgaben zu den 
gemeinſchaftlichen Adminiſtraklonszweigen in dem Biennium 18581860 ge- 
troffen werden ſollen. So lange die Regierung einer neuen holſteinſchen 
Steueranlage entbehren kann, und alſo neuer, nur unter Mitwirkung der Pro⸗ 
vinzialſtände zu erlaſſender Steuergeſetze nicht bedarf, wird in dem bevorſte⸗ 
benden hoffentlich kurzen Uebergangszuſtande mit Beziehung auf das Herzog. 
hum Holſtein kein Einwand gegen die regelmäßige unter Mitwirkung des 
Reichsraths zu bewerkſtelligende Ordnung der Ausgaben und Einnahmen ſich 
erheben laſſen. Es ift ſogar bei vielen dieſer Beſchlüſſe etwas durchaus Aus 
faͤlliges, daß die Zuſtimmung des Reichsraths in der Form eines Gefepes 
hervortritt. Der Beſchluß iſt in der That nur eine Autorifation für die Re⸗ 
gierung zur Abhaltung der Ausgaben. Das ſomit mit Rückſicht auf finan⸗ 
zielle Bewilligungen Geltende gilt auch von anderen Geſetzen, z. B. bon dem 
Heer ⸗Organiſationsplane. Während die dem Könige gegen den deutſchen 
Bund in militäriſcher Beziehung obliegenden Pflichten ſelbſtoerſtändlich une 
verletzbar find und nicht zur Kompetenz des Reichsraths gehören, hat ande ⸗ 
rerſeits der König ſtets fein Heerweſen ohne Zuziehung der holſteinſchen Pros 
vinzialſtände geordnet. Wenn nun namentlich mit Rückſicht auf die finan⸗ 
zielle Seite der Heer ⸗Organiſationsberhältniſſe eine Zuziehung des Reichs⸗ 
raths erforderlich iſt, wird von dem Standpunkte der früheren holſteinſchen 
Provinzialſtände keine Einrede gegen die Beſchlüſſe erhoben werden können, 
welche der König nach Zuziehung des Reichsraths hinſichtlich der Organiſa⸗ 
tion ſeines Heeres faſſen möchte. Hiermit ſoll übrigens nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden, daß die Grenze zwiſchen den Angelegenheiten, rückſichtlich wel⸗ 
cher die Wirkſamkeit des Reichsraths in Holſtein unleugbar affizirt wird, 
und denjenigen, welche früher der berathenden Wirkſamkeit der Probinzial⸗ 
flände vollig entzogen waren, in mehreren Richtungen unbeſtimmt ſein kann. 
Die Aufforderung, von beiden Seiten einer billigen und gemäßigten Anſicht 
Raum zu geben, wird hier aber um jo ſtärker fein, als der Uebergangszu⸗ 
ſtand hoffentlich nicht von langer Dauer fein wird. 


Türkei. 


Konftantinopel, 24. März. [Die Unruhen in der Her- 
zegowina und auf Montenegro; Tagesnotizen.] Die ganze 
Thätigkeit des Divans bezieht ſich auf die Unruhen in der Herzegowina 
und auf Montenegro. Die Pforte ift entſchloſſen, jede Unterhandlung 
und jede Einmiſchung auf diplomatiſchem Wege bis zur vollſtändigen Un⸗ 
terdrückung jener Unordnungen von ſich abzuweiſen. Die Politik Oeſt⸗ 
reichs, bis jetzt vorwiegend in Konſtantinopel, flößt jetzt den Türken leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe ein. Eihem Paſcha und Kabuli Effendi, Kommiſſarien 
in Serbien und Bosnien, find an ihrem Beſtimmungsort angelangt. Die 
Schifffahrt der Donau wird ſofort wieder eröffnet werden. Die Einbrüche 
der Montenegriner dauern fort; ein Senator befehligt fie. Das kuͤrkiſche 
Lager ward überrumpelt und Salih Paſcha verwundet. Militäroperatio⸗ 
nen ſollen nächſtens gegen den Fürften Danilo beginnen. Die „Preſſe 
d'Orient“ beſchwert ſich, daß Oeſtreich den Familien und Heerden der 
Bergbewohner eine Zufluchtsftätte gewährt. Die Kommiſſare des Sul- 
tans find in Belgrad angekommen. Die Chriſten von Bosnien beharren 
bei ihren Forderungen, doch find fie geirennt. Zwiſchen den Griechen 
und den Katholiken finden in den meiſten Provinzen des türkiſchen Euro⸗ 
pa's Streitigkeiten ftatt.. Der Paſcha von Bruſa hat die Vertreibung 
aller Helenen befohlen und ihnen eine Zeitfriſt von 2 Monalen gewährt. 
— Drei neue Minifter ohne Portefeuille find ernannt, als Kiamil Pa⸗ 
ſcha, Saffelli Paſcha und Muftapha Paſcha, Valer von Vely Paſcha. 
— 500 Schiffe fahren die Dardanellen hinab. — In Smyrna fand ein 
ſtarkes Erdbeben ſtalt. — Die Pforte hat ein Verbot erlaſſen, dle grie⸗ 
chiſchen Kirchenverhäliniſſe in den Journalen tadelnd zu beſprechen. 


Militärgeitung. 


Militäriſche Briefe aus Paris. VII. (Oi ag. 
thebrale bon S. Denis mit den franz. Königsgrüftke n.] 
(Schluß.) Daran reihen ſich die Grabdenkmäler Heinrichs II., der 1559 durch 
Montgommery im Türnier geibdtet wurde, und ſeiner Gemahlin Katharina 
von Medieis an. Glaube, Liebe und Hoffnung finden ſich als allegoriſche 
Figuren auf dem Relief des Denkmals dieſes eniſetzlichen Weibes, der eigent⸗ 
lichen Urbeberin der Warifer Blulhochzeit. Dieſen folgt das Grabdenkmal 
Franz I. (T 1547) und ſeiner Gemahlin Claudia (F 1524) von dem berühm⸗ 
ten Philibert Delorme gearbeitet. Ein Rieſenwerk, nur leider ebenfalls 1794 
hart mitgenommen und in wahrhaft erbärmlicher Weiſe reſtaurirt. Beide Fi⸗ 
guren find hier wieder, wie auch die Perſonen auf ben vorigen beiden Denk⸗ 
mälern, kniend dargeſtellt, doch iſt in dieſem Falle die Auffaſſung eine ent⸗ 
ſchieden glücklichere als ſonſt irgend wo anders, und eben ſo ſchön find. die 
dielen Reliefs an dieſem Grabmonumente, welche Sram 1. bei Marignano, 
bei Cerſſolles und ſonſt noch vielen Gelegenheiten feines thatenreichen Lebens 
darſtellen. Selbſt dieſe unſcheinbareren Bildwerke aber find den Händen des 
Paxiſer Pöbels nicht entgangen und namentlich das unſtreitig ſchönſte von 
ihnen, die Schlacht von Marignano, iſt durch Säbele nnd Axthiebe bis nahezu 
zur Unkenntlichkeit entſtellt worden. a : 
Auch von Heinrich III., Franz II. und deſſen Gemahlin, die unglückliche 
Maria Stuart, don dem armen wahnfinnigen Karl VI. und feiner Gemahlin 
ie don Bahern, dem Gegenſtück der Katharina von Meditis, von Karl 
II., der durch die Jungfrau von Orleans wieder auf den Thron ſeiner 
Vater geſetzt wurde und doch nicht das Geringſte unternabm, dieſe vom 
euertode zu retten, wie an ſonſt berühmten Perſonen don Turenne, von 
a Bahard und du Gueſilin befinden ſich ebenfalls Grabdenkmäler in 
den verſchiedenen oberen Theilen der Kirche, doch nur das letztere, worauf 
die Inſchrit? „Noble homme Messire Bertraud de 6uesilin, Conte de 
Longueville et Connetable de Franee f 1380“, ift wie durch ein Wunder 
der allgemeinen Zerſtörung ringsum entgangen und sämmtliche andere hier 
aufgeführte Denkmäler find kaum mehr als eiwas Anderes denn als nahezu 
formloſe Rudera zu erachten. N 
Andere Monumente, wie das Ludwigs XIII., Anna's von Oeſtreich, 
Vudwigs XIV. und XV. und ihrer Gemahlinnen find während der franzöft⸗ 
ſchen Schreckensherrſchaft gar gänzlich von dieſer geheiligten Stätte ber⸗ 
ſchwunden. Einige damals aber im Bau begriffene Häuſer von St. Denis 
find, beinahe ganz aus dem Material bieſer Grabmäler ausgeführt worden 
und tragen zum Theil deren Inſchriften und einzelne Verzierungen bon bene 
ſelben heute noch zur Schau. 
Noch bleiben in dem oberen Theil der Kirche die aber erſt aus neuerer 
Zeit herrührenden Gemälde in der Sakriſtei, wie die zum Theil alten, zum 
größten Theil jedoch ebenfalls erſt in neuerer Zeit geſchaffenen Glasgemälde 
in den Fenſtern des hohen Thores und der Kleuzgänge zu erwähnen. Die 
Erſteren, zehn an der Zahl, enthalten die Gefcichte der Abtei von St. 
Denis und ſtellen in der Reihenfolge dar: Eine Predigt des heiligen Dio⸗ 
nyſius; die Beiſetzung der Leiche Dagoberts; Karl den Großen bei der Ein⸗ 
weihung Der Kirche; der heilige Ludwig empfängt in St. Denis die Ori⸗ 
flamme zu feinem Kreuzzuge nach Paläſtina; der heilige Ludwig bei der Ein⸗ 
weihung der Königsgrüfte zu St. Denis; Philipp III. übergiebt der Kirche 
die Reliquien dieſes Heiligen; Franz I. mit Kaiſer Karl V. zum Beſuche in 
St, Denis; die Krönung der Maria von Medicis und die Auffindung der 
Aſche der Könige 1817. Die Glasgemälde dagegen enthalten die Darſtellung, 
ſo weit möglich Porträts, von 55 franzöfiſchen Königen von Clodwig und 
Clotilde bis auf die neueſte Zeit zu Ludwig XVI., wie Begebenheiten aus 
den Rreuzzügen, aus dem Leben Ludwigs des Heiligen und Karls des Großen, 
aber auch die Herſtellung von St. Denis durch Napoleon I., die Beiſe zung 
der Leiche Ludwigs XVIII., einen Beſuch Louis Philipp's und ähnliche neuere 
Bepebenbeiten. 90512 

Zu der Etypta oder Gruftkirche, worin einſt die Särge ſämmtlicher 
franzöͤſiſchen Könige bon e Großen bis Ludwig XV. beigeſetzt 
walen, ſteigt man aus dem nördlichen Seitenſchiff der Kirche auf zuſammen 
22 Stufen hinunter, doch finden ſich hier vorzugsweiſe nur mehr Trümmer 
und einzelne unzuſammenhängende Ueberteſte, denn der Republikaner Barrere, 
welchem vom Konvente 1793 die Zerftörung der alten Königsgräfte aufge⸗ 
tragen war, bat feine Sache wahrlich nicht halb gemacht und an ihm lag 
es nicht, daß ſich bier überhaupt noch irgend etwas von den Gebeinen der 
ehemaligen franzöſiſchen Herrſcher und ihrem Gedächtniß befindet. Die Grä⸗ 
ber würden von ihm und ſeinen Helfershelfern erbrochen, durchwühlt, die 
darin befindlichen Kostbarkeiten geraubt und entwendet und die Leichname 
und Gerippe aber durch eine in der Mauer der Crypta gebrochene Oeffnung 
in eine außerhalb derſelben angebrachte große Kalkgrübe geworfen. Die 
Guillotine bat dem ſchändlichen Urheber dieſes Frepels am Ende ſein Büben⸗ 
füt ben aber wahrlich der Tod durch das Fallbeil iſt für bieſe Leichen⸗ 
ſchandung eigentlich eine viel zu geringe Strafe geweſen. 

Gegenwärtig find in dieſen rufen ſomit nur noch einzelne durch Zu⸗ 
fall bergeſſene 105 überſehene Fe dafür indeß zum Gedaͤchtniß der Tod⸗ 
ten aus den geretteten Ueberbleibſeln der einſtigen Grabdenkmäler derſelben 


} 
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ſaͤmmengeſetzte Monumente zu finden. Die Galerien, in welchen die verſchie⸗ 


benen Königsgeſchlechter beigeſetzt waren, führen jedoch noch deren Namen 
und ſelbſt jene Ueberreſte der einſtigen Rüheſtätten derſelben berfehlen nicht, 
auf den Beſchauer einen in Ganzen immerhin erſchüiternden Eindruck aus⸗ 
zuüben. Die bier erſten Galerien enthalten fo die Gräber der Könige von 
Elodwig, F 511, abwärts bis Karlmann, f 771. Die meiſten dieſer Grab⸗ 
„mäler find von Stein, weshalb ihre Zerftörung größere Schwierigkeiten dar⸗ 
„Dot, und wenngleich die Ueberbleibſel der Fodten auch hier aus ihren Segen 
herausgenommen und in jene omindſe Kalkgrube geworfen wurden, find we⸗ 
nigſtens doch dle einſtigen Behälter dieſer ſchon durch ihr Alter geheiligten 
Ueberreſte meiſt der Vernichtung entgangen. Das Grab Karl Martells iſt 
ſogar durch irgend einen Umſtand, vielleicht durch die zu große Eile bei der 
Arbeit, ſelbſt dieſer Schändung entgangen und die Gebeine des Sarazenen⸗ 
fiegers bon Tours befinden ſich ſomit noch heute an dem Plate, wo fie einſt 
dor beinghe 1200 Jahren zur ewigen Ruhe beſtaltet wurden. 
„IJn der nächſtfolgenden Gruft der Karolinger, geſchmückt durch eine aber 
erſt unter Napoleon 1. angefertigte riefige Statue Karls des Großen, verhält 
ſich dies im Allgemeinen eben ſo und überhaupt bis in das 13. Jabrhun⸗ 
dert abwärts, wo bei den Särgen das Holz allmälig den Stein zu berdrän⸗ 
gen degann. So find denn unter Anderem auch die Grabmäler Lubwigs 
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des Helligen und Philipps des Schönen, der Vernichter des Templerordens, 
beinahe ganz der Zerſtörung entgangen, wovon namentlich der Sarkophag 


des Erſteren ſich durch beſonders gut gearbeitete Skulpturen aus der Schlacht 


von Bouvines und überhaupt aus Ludwigs Leben auszeichnet. 
In dem Zwiſchenraume zwiſchen der Gruftkapelle der Capetinger und 
der des Hauſes Valois war es, wo Barrere das Loch zur Entfernung der 
Leichen hatte brechen laſſen und wird dieſe Stelle gegenwärtig durch eine 
von Ludwig XVIII. dort errichtete Sühnkapelle bezeichnet, wokin ſich auf 
vier ſchwarzen Marmortafeln die Namen ſämmtlicher hier beigeſetzter Könige 
und ſonſtiger berühmten Perſonen verzeichnet finden. ; 

Die Valois beginnen mit Philipp VL, 1350, und enden mit dem 
durch Jakob Clemens ermordeten Heinrich III., 1589. Hier hat die Zer⸗ 
ſtörung jedoch hart gewüthet und faſt keine einzige Grabſtätte iſt in ihrem 
urſprünglichen Zuſtande geblieben. Nur das in einer Marmorbaje einger 
ſchloſſene Herz Franz I., des ritterlichen Königs, iſt wie durch ein halbes 
Wunder den ſpähenden Augen der Henkersknechte des Konvents entgangen 
und befindet ſich ſo noch heute dort, wo es beim Tode jenes Monarchen 
niedergelegt wurde. au v5 

Die Bourbonen find in einem beſonderen, für fie erſt ausgebrochenem 
Abſchnitt der Erypta beigeſetzt und beginnen mit Heinrich IV., gemordet durch 
Ravaillac 1610, welchen großen König man beim Oeffnen feines Sarges 
beinabe noch ganz erhalten vorfand. Anders war dies mit Ludwig XV. der 
Fall, deſſen durch Ausſchweifüngen zerſtörter Körper bei der erſten Berührung 
n Staub zerfiel. Auch Ludwig XIV. Leiche zeigte ſich bereits ganz ſchwarz 
dor Verweſung. Die rächende Vergeltung bekundete ſich beiläufig fo recht 
bei dieſem letzten Monarchen; denn am 12 Oktober 1693 ließ er, der grau⸗ 
ſame Verwüſter der Pfalz, der Mann, der einſt vom Throne das verhäng⸗ 
nißrolle Wort: „état cest moi“ geſprochen, durch den berüchtigten Inten⸗ 
danten Henz die Gräber der deutſchen Kaiſer zu Speyer zerſthren, und am 
12. Okiober 1793 ließ der Konvent durch den Volksrepräſentanten Henz fei- 
nem Grabmal und feinen Gebeinen daſſelbe Schickſal bereiten. 

In dieſem Gruftgemölbe hat die Zerſtörung denn ihr Meiſterſtück voll⸗ 
endet. Nichts von Allem iſt in feinem ursprünglichen Zuſtande geblieben 
und hier iſt es auch vorzugsweiſe, wo die Meſtauration ihre ungeſchickten 
Verſuche zum Erſatz des Verlorengegangenen durch die bunteſte Zulammen- 
ſtellung von allerhand Trümmern ausgeführt bat. Der Eindruck des Ganzen 
iſt danach hier der geringfügigſte, doch machen die einfachen ſchmuckloſen 
Särge Ludwigs XVI. und Maria Antoinette's, deren Gebeine vom Kirchhof 
St. Madelaine 1817 hierher versetzt wurden, davon eine Ausnahme; denn 
es bedarf bei dieſen beiden Todten wahrlich wohl keines äußeren Anlaſſes, 
um bon ihrem Schickſal tief ergriffen zu werden. —p. 


Provinzielles. 

1 Bomſt, 5. März. [Betrug.] Ein armer Tiſchlermeiſter borgte 
ſich während ſeiner Krankheit 2 Thir., worguf er zwei ihm vorgelegte 
Wechſel unterſchrieb, im guten Glauben, jeder laute auf 1 Thlr. Die 
Wechſel waren aber auf 116 und 170 Thlr. ausge neut und bald in an⸗ 
dere Hände übergegangen, bis ſie in Berlin als Zahlung an eine Kon⸗ 
kursmaſſe kamen. Ein dortiger Rechtsanwalt forderte mehrere Male den 
Tiſchler auf, pünktlich Zahlung zu leiſten; endlich kam eine Klage wegen 
des erſten Betrags von 116 Thlrn., bald auch die Verurtheilung zur 
Zahlung, begleitet von der Ermahnung des Rechtsanwaltes, bei dem 
Wechſel auf 170 Tolr. es nicht wieder fo weit kommen zu laſſen. Die 
erſten Briefe hatte der Tiſchler angenommen, die weiteren wegen des 
Porio's aber zurückgewieſen. Die Sache kam geſprächsweiſe unter das 
Publikum; der hieſige Gensdarm R. forſchte den einzelnen Indizien wei⸗ 
ter nach, bis er genügendes Material zur amilichen Anzeige Behufs Ein⸗ 
leitung der gerichtlichen Unterſuchung beiſammen hatte, und es dürften 
die Betrüger diesmal wohl den gerechten Strafen nicht entgehen. Aehn⸗ 
liche Fälle find ſchon öfter theils Gegenſtand von Anzeigen an verſchie⸗ 
denen Orten geworden, ſheils bei kleineren Beträgen durch Einigung der 
Parteien im Stillen abgemacht. In dieſem Falle iſt die betr. Konkurs⸗ 


maſſe um die 286 Thlr. geprellt, denn der Ausſteller lebt in fo dürftigen 


Verhältniſſen, daß ſogar die Rückzahlung der erhaltenen 2 Thlr. ihm 
ſehr ſchwer werden wird. Außerdem aber hat die Konkursmaſſe auch 
noch die vollen, zweifelsohne bedeutenden Koſten zu tragen. Es ſind für 
den Geſchäftsverkehr die Vortheile einer allgemeinen Wechſelfähigkeit nicht 
zu leugnen; aber vielleicht wäre es doch nicht unzweckmäßig, wenig⸗ 


ſtens diejenigen zur Ausſtellung eines Wechſels für unfähig zu erklären, 


welche einen ſolchen nicht eigenhändig zu ſchreiben vermögen. 
Kreis Koſten, 3. April. Unglücksfall; Witterung,] Am 


31. M., die Abendzüge paſſirt waren, kehrſe der Bahnwär⸗ 
und ähnlichen älteren oder neueren Stücken zum Theil freilich ſonderbar zu. 5 Aude die abenduüge na 0 Wah 


ter Wilkowski nicht zu feinem Häuschen zurück. Am folgenden Morgen 
fand man auf der Bahnſtrecke von demſelben nach Koſten zu bald Theile 
ſeiner Kleidung, bald zerſchmeiterte Theile ſeines Körpers bis zum zwei⸗ 
ten Wärterhäuschen hier und da zerſtreut. Man vermuthet, daß der Un⸗ 
glückliche der Lokomotive zu nahe gekommen, die wahrſcheinlich ſeinen 
Mantel erfaßte und ihn ſo in den Tod geriſſen hat. — Seit Ende v. M. 


haben wir ſchönes Frühlingsweiter; die Winterſagten zeigen ein friſches 


Grün, und der Landmann trifft die Vorbereitungen zur Sgat von Erb⸗ 
ſen, Frühgerſte und Frühkartoffeln. 

+ Neuſtadt b. P., 3. April. [Feuerz Unglücksfallz Aus⸗ 
faat,] Am 20. v. M. brach in einem Stalle zu Grudno Feuer aus, 
und dieſer wie das Wohnhaus brannten total nieder. Es konnten nur 


wenig Mobilien gerettet werden und außerdem verbrannten einige Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe und 10 Ferkel. Die Gebäude find bedeutend unterm Werth, 


und das Uebrige, wie leider faſt bei allen Landbewohnern der Provinz, 
gar nicht verſichert. Die Dorfbewohner waren bereits in tiefftem Schlafe 
und mußten ſogar die der Brandſtelle nahe Wohnenden von den aus den 


benachbarten Hauländerejen zur Hülfe Herbelgeellten mittelst Eioſchlg⸗ 
gen der Fenſter geweckt werden. Man mußte leider wieder die tr url 
Bemerkung machen, daß grade die Dorfbewohner ſich am läffigſten 
Hülfe und Rettung zeigten. — Der bei der Siedemaſchine beſchäft 
17 Jahre alte Dienſtjunge Michael Jankowiak in Sliwno kam vor eil. 
chen Tagen durch Unvorſichtigkeit mil dem Kopfe der Maſchine fo nahe 
daß derſelbe zerqueiſcht wurde und der Tod erfolgte. — Bom, [chönften 
Welter begünſtigt, hat man in hieſiger Gegend bereits mit der Erbſen. 
ausſaat begonnen. a Ei an] 
IT Pleſchen, 5. April. (Einführung, eine Euiſchuldi⸗ 
gung; Schulprüfung.] Am F. d. bat das hieſige k. Kreisgericht h 
der Perſon des Kreisgerichtsdirektors Schirach aus Wollſteln einen neue, 
Dirigenten erhalten, deſſen feierliche Amtseinführung noch an demſelben 
Tage durch den Kreisgerichtsdirektor Albinus aus Oſtrowo ſtaſtfand. 
Eine Anekdote ging hier in den letzten Tagen von Mund zu Runde 
Ein, wie allgemein bekannt, gebildeter Zandwirth wurde zum Geſchwe⸗ 
renen nach O. deſignirt. Er ſoll nun die Annahme mit folgender En. 
ſchuldigung abgelehnt haben: „Ich beſſtze die Tüchtigkeit zum Geſchwo⸗ 
renen durchaus nicht, denn das gebildete Publikum jagt, ich wäre übe, 
ſpannt, und das gewöhnliche Volk hält mich ſchon längſt für verrücſ 
Man behauptet, der hieſige Kreisphyſikus ſei erſucht, dieſe Enſſchil 
digung amtlich zu prüfen. — Die am 30. v. M. abgehaltene öffentliche 
Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der hieſigen kath. Stadiſchule war nur eite 
Ergänzung der vor Kurzem durch den Reg. und Schulrath Dr. Milewelf 
abgehaltenen Reviſion der Schule, und hat, wie jene, ein befriedigen 
des Reſultat ergeben. 90a 
# Zirke, 4. April. Unglückliche Weite, Verkehr,] So 
ungefähr 14 Tagen weitete der hieſige Maurermeiſter D., daß er ein 
Tuch dem Feuer übergeben wolle, ohne daß es verbrenne. Er tauchte 
nun daſſelbe in Spiritus (U) und zündete es an. Selbſtverſtändlich 
mußte es mitverbrennen, und um nicht mit der Weite e T 
zu verlieren, fuchte er es mit den Händen zu löſchen. Dabei verbran 
er ſich dermaßen, daß er in Folge der Brandwunden erkrankte, und n 
längeren Leiden ſtarb. — Die hier überwinterten Kähne, 32 an der 
Zahl, find nun ſämmtlich mit voller Ladung Getreide und Spiritus nach 
Berlin abgeſegelt. Troüdem die hleſigen Ablagen mit Holz ſtark heſeh 
find, ſo gehen noch immer Anfragen wegen Ueberlaſſung ſolcher Ab Lagen, 
von denen viele an verſchledenen Stellen der Warthe vorhanden find, 
ein. Wir haben demnach auch im Frühjahr ſtarke Zufuhren an Holz 
zu gewärtigen, das natürlich ſpäter verflößt oder verſchifft wird. 


Strombericht. oh 
Oborniker Brücke. sup 
Am 2. April. Kahn Nr. 5077, Schiffer Martin Jeske, und Kahn Nr, 689, 


Schiffer Auguſt Jeske, beide vonzzirke nach Poſen mit Mauerſteinen; e h 
Nr. 6723, Schiffer Sigismund Arendt, von Landsberg nach Poſen leer, 
Am A, April. Kahn Nr. 1922, Schiffer Michael Vieth, von Küsten, 
Fu 1 1 Nr. 802, Schiffer Wilhelm Gramuſchky, von Landsberg, daher 
Poſen leer. 0 . G enn 


Angekommene 


Fremde. 
Vom 4. April. 4% ale 
SCHWARZER ADLER, Fräulein Beyer aus Bromberg; Bürger Henl⸗ 
ſchel aus Wohſtein. 7 ? erh BB 
PRIVAT -LOGIS. Gomnaftaſt Herrmann aus Görlitz, Wilhelmant, l 
Vom 5. April. 2% 4% 


eg 


BAEAR. Maler Keil aus 


kowo und b. Stablewskt aus Zaleſie, Frau Guſsbeſ. Grabianska au 
SCHWARZER ADLER, Mage, Setter Hagens dus Gall 
) J K.  Magiftrats,Gefretär Jürgens aus Berlin h. 
Kaufmann Kempinski aus Offen dach een 1 ker 

HOTEL DE VIENNE, ‚ Bientenant Henſchke aus Glogau. ; 

HOTEL DE PARIS. Gymnaſiaſt Schmidt aus Marcinkowo u. Frans; 
teur Samberger aus Samter. 

Vom 6. April. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant d. D. v. Petersdorf 
aus Gollnow, die Gutsbeſ. Schmiedel aus Schneidemübl, Witte aus 
Samter, Brig aus Niemieeskow, Gebr. Meißner, Fräulein a „und 
Kandidat Williger aus Bogdanowo, Poſthalter KAchtenſtein aus Garni: 
kau, die Kaufleute Loots aus Namur, Jeſchinski aus Halberstadt und 

28 Hirſekorn aus Stettin. ang en 
TEL-DU NORD, Gutsb. Graf Czapski aus Bukowiee u. Nienzengnt 
im 10. Inf. Reg. v. Arnim aus Koſel. 4 

SCHWARZER ADLER. Frau Kaufmann Lindner aus Mee e 
Rentier v. Jaſiewiez aus Witoskaw, Lieutenant im 18. andw. f. tl 
Hempel aus Roſe, Ober⸗Inſpektor Krölikowskt aus Polwica und usb, 
Ries aus Wongrowitz. dune 

BUSCH’S. HOTEL DE ROME. Akademiker Richter aus Stan, 
Kaufleute Löwenſtein aus Glogau und Scholder aus Lahr, Withſc⸗ 
Inſp. Beyer aus Lopienno. 2 * 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Weinhold: aus Kirchen⸗Dombrowlo, 
und Schmidt aus Geſundbrunnen, Frau Gymnaſiallehrer Jerhpkowele 

aus Trzemeſzno, Lieutenant Siitie aus Krappitz, Wirthſch. Znlpellor 

Derſſewski aus Emochowo, Kunſtgärtner Hendewerk aus Stargard und 

| Rechnungsführer Jankiewiez aus Byıhin. RE 

HOTEL DE PARIS. Die Guteb. Bandelow aus Ratalice und Oßtobo⸗ 


tig aus Neudorf, Translateur Samberger aus Samter und Kaufmann 
Follat aus Mikos kao. eee 


IC 


Inſerate u 


nd Förſen⸗Nachrichen 


Aale 
Berlin, die Guts beſ. b. Bronikowski aus Ul. 


L; Befanntmachung. 

Am Montag, den 12. April um 11 Uhr Vormitt. 
ſoll ein ausrangirter vierſitziger Poſtwagen auf dem 
biegen’ Poſthofe im Wege der Auktion, unter Vorbe⸗ 
halt des Zuſchlags der Ober⸗Poſt⸗Direktion, meiftbie- 
tend verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufs Termine wird der⸗ 
ſelbe in den Vormittagsſtunden von 9 — 12 Uhr zur 
Anſicht ausgeſtellt ſein. 5 

Poſen, den 1. April 1858. = 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Stargard⸗ 1 sd Poſener 
Eiſen⸗ bahn. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
Dienſtag den A. Mal e. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Börſenhauſe ſtatfinden. 
... Diejenigen Herren Aktionate welche derſelben bei⸗ 
wohnen wollen, haben am 3. Mai c. in den gewoͤhn⸗ 


lichen Geſchäftsſtunden und am Tage der Verſamm⸗ 


lung bis halb elf Uhr Vormittags ihre Legitimation 
zur Ausübung ihres Stimmrechts nach den Vorſchrif⸗ 
ten des $. 56 des Statuts im hieſigen Belriebs⸗In⸗ 
ſpektionsbureau (im Wallbrauereigebäude) zu führen. 

Ebendaſelbſt werden vom 27. April e. ab der ge⸗ 
druckte Verwaltungsbericht und die Tagesordnung 


für, die Verſammlung zur Empfangnahme für die Here 


ren Aktionäre bereit gehalten werden. 
Stettin, den 29. März 1858. 


Der Verwaltungsrath. 
(gez.) Heegewaldt. Müller. Rahm. 


Freilag den 9. April 1858 Vormittags 
11 Uhr wird ein für den königlichen Dienſt nicht 
mehr brauchbares Pferd des 5. ArtiNerie- Regiments 
hierſelbſt auf dem Kanonenplatze öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


4. 6pfünd. Batt. 5. Artillerie⸗Regiments. 


Bekanntmachung. 
Der Siraßen⸗Unrath hieroris, als Düngungs mittel 


fol anderweit auf ein Jahr vom 1. Mai d. J. ab, in 


der Art an den Meiſtbietenden verpachtet werden, daß 


den beireſſenden Paͤchtern geftattet ſein ſoll, den Une 


rath gleich von den Straßen und öffentlichen Plätzen 
aufzuraffen und ſortzuſchaffen. 
Ebenſo ſoll der alsdann noch übriggebliebene und 
zuſammengefahrene Dünger auf den Plätzen 
a) hinter dem Krug ſchen Grundſtücke auf St. 
Martin, 
b) am Ende der Schützenſtraße neben der Karme⸗ 
liter⸗Brücke, - 
€) hinter dem Poppeſchen Grundſtücke Gerber⸗ 
ſtraße, am Graben und 
d) 0 der Veneiſanerſtraße auf dem Schweine⸗ 
Markt 


vom 1. Mai c. ab auf ein Jahr anderweit verpachtet 
werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 

den 9. April e., Vormittags 10 Uhr 

vor dem Stadtiſekretär Zehe auf dem Ralhhauſe an. 

Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen, und iſt die halbjährige Pacht gleich im Lizita⸗ 
tionstermin zu erlegen. 

Poſen, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


ufgebot. 


11 — Be 
Durch das Erkenntniß vom 3. Juni 1850, welches 


am 17. Juli 1850 dle Rechtskraft beſchrilten, find die 
Brüder Johann und Matthias Arndt für lobi 
erklärt worden. Ihre nächſten Erben ſind nach Lage 
der Akten ihre vollbürtigen Schweſtern Marſanna 
geb. Arndt verwitwele Wolsfa, Anna geb. 
Arndt. verwittweie Krobska. Beide haben in 
Jahre 1818 im Königreich Polen gelebt. Seit diger 
Zeit iſt vou ihrem Leben und Aufenthaltsorte nachts 
bekannt geworden. . 

Es werden dieſelben oder deren eheliche Abkömm⸗ 
lünge daher aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte, ſpäteſtens im Termine 
den 2. Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichler Klemm zu melden 
drigenfalls der Nachlaß den nächſten Geben, nan 
den ſich legitimirenden Halbgeſchwiſtern und dei 
Descendenten ausgeantwortet werden wird, und fi 
bei fpäterer Meldung nur das erhalten können, wa 
von dem Nachlaſſe noch übrig iſt. 0 

Schroda, den 28. Oktober 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


5 f (Beilage.) 


zu * 


0. Dienſtag, 


8 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. April 1858. 


5 Güter⸗Verpachtung. 
Die der hieſigen Stadigemeinde zugehörigen, im 

r Kr 
1 1 und dem Drei Anker⸗Vorwerk, und Can⸗ 
125 dorf mit Klein Neudorf, werden, ein jedes be⸗ 
ſonders, in dem. . f 

am 26. April Nachmittags 3 Uhr 

hieſigem Rathhauſe vor der dazu eruannten De- 


f Den 
auf don Andenveit,anberaumten Lizitations ⸗Termine 


ni ch an den. Meifte und Beſtbietenden vom 
1. Zuni d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden, 


2 u wir Pachtluſtige hierdurch einladen. Das zu 
dieſer 


Canters dorf 1207 Morgen 14 [ Ruthen. 

Das lebende und todte Inventarium, welches der 
Pächter übernehmen muß, hat einen ungefähren Werth 
von 14,500 Then. bei Alzenau und 12,000 Thern. 
bel Cantersdorf. Davon beträgt das eiſerne In⸗ 
pentatium, welches der Pächter unentgeltlich über⸗ 
nimmt und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 
Thlr. bei Canters dorf 3000 Thlr. 

Am Tage der Lizitation iſt für jedes Gut eine Kau⸗ 
jion von 3000 Tblen. baar oder in preußiſchen Staals⸗ 
papleren zum Tageskurs zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können jederzeit vor dem 
Termine bel ung, eingeſehen werden, ebenſo die zur 
Juſormalion ausgelegten Vermeſſungs⸗, Saat-, Dün⸗ 
ungs- und Heu⸗Ertrags⸗Regiſter und die gerichtlichen 

ren beider Güter. 

Die Wirthſchaftsbeamten find veranlaßt, die Beſich⸗ 
tigung der Güler jederzeit zu geftatten. 

Brieg in Schleſien, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung ö 

der Eröffnung des abgekürzten Konkurſes und des 

offenen Arreſtes nebſt Aufforderung der Konkursgläu⸗ 
biger bei nur einer Anmeldungsfriſt. 

leber den Nachlaß des verſtorbenen früheren kö⸗ 
niglich preußiſchen Sekondelieutenants im 7. Infan⸗ 
lerleregiment, Baron Rudolph v. Langermann⸗ 
Erlenkamp aus Brodelwitz iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Eröffnung 

auf den 29. März 1858 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Bürgermeiſter Schätzel zu Wohlau beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem f 
auf den 21. April 1858 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale, Parteienzimmer Nr. 1, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis richter Fuiſting 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
fände 


bis zum 1. Mai c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſſtz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechishängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 22. Mai c. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
Innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde · 
rungen 

Ae 9. Juni c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem vorſtehend genannten Kommiſſarius zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

iejeuigen. Gläubiger, welche ihren Anſpruch ber 
reils zu den Akten betreffend den Rudolph v. Langer⸗ 
mannſchen erbſchaftlichen Liquidationsprozeß angezeigt 
haben, brauchen ihre Forderungen nicht nochmals 
anzumelden, ſondern nur ihr Vorzugs recht, falls fie 
auf ein ſolches Anſpruch machen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hiefigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Juſtizrath Weſtram und 
Dr. Groſch hier und Rechtsanwalt Plaumann 
zu Steinau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Wohlau, den 29. März 1858. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Kaufmanns ⸗Wiitwe 
Täubchen. Cohn zu Pleſchen iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
’ 16. Februar d. J. 
feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter iſt der Rechtsanwalt | 


d. Liſegeki hier beſtellt. 


eiſe belegenen beiden Rittergüter Alzenau 


Güterpacht gehörende Geſammt⸗Areal beträgt: 
bel. Alzenau 1233 Morgen 20: TRuthen und bei 
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Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden auf⸗ 
gefordert, in dem i 
auf den 20. April c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Herrn Kreisrichter Witholz 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 


Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas 


in Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihr eiwas ver⸗ 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände 

bis zum 26. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte eben dahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An- 
zeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe als Konkursgläubiger Auſprüche machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtsgängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte 

bis zum 10. Mai e. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 31. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal vor dem Herrn Kreisrichter 
Witholz zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 5. Juli d. J. einſchließlich 


nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin auf 
den 3. September d. J. Vormittags 10 Uhr 


anberaumt. 


halb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hal eine 
Abſchrift derſelben und ihre Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Gerichts⸗ 


ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechisanwalte Riedenburg und Leiber 
als Sachwalter vorgeſchlagen. 
Pleſchen, den Z. April 1858. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die zu Piſzez unter Nr. 1, 2 und 5 belegenen, 
dem Joſeph Cieſielski gehoͤrigen Grundſtücke, mit 
Einſchluß von 24 Morgen 125 [ Ruthen Acker und 
Wieſe, die zwiſchen dem Beſitzer und dem Fiskus ſtrei⸗ 
tig find, gerichtlich abgeſchätzt auf 6693 Thlr. 3 Sgr. 
9 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 8. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneien Gericht anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 
Geſchwiſter Karl Ludwig und Friederike Amar 
lie Liefke, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzno, den 20. November 1857. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Schulanzeige. 
Der Unterricht in meiner Schule (Bergſtraße 2, 
St. Martin 86) beginnt Umſtände halber erſt Mon⸗ 
tag den 12. April. Anmeldungen zur Aufnahme bitte 
ich einige Tage vorher gefälligſt machen zu wollen. 
Gleichzeitig erbiete ich mich zur Ertheilung von 
Privatunterricht, jo wie zur Nachhülfe in den Schul⸗ 
arbeiten. Notzke. 


Von heute ab beginnt ein neuer Kurſus in meiner 
Lehrmethode, gründlichen Unterricht im Schneidern zu 
geben. Ottilie Hauff, Mühlſtraße 17. 


Deutſch⸗franzöſiſches Penſionat 
in Breslau. 
Um den Wünſchen einiger hochgebildeten iſraeliti⸗ 
ſchen Familien nachzukommen, wird eine Dame, die 
ſich längere Zeit in Paris der Jugenderziehung ge⸗ 
widmet, ein Penſſonat für Töchter achtungswerther 
Familien ins Leben rufen; doch kann die Zahl der 
Aufzunehmenden nur eine geringe ſein. 
Streben der Anſtalt iſt: 

Bei gründlich wiſſenſchaftlicher Ausbildung edle 
Sitte, Liebe zur Tugend und Sinn für Häuslichkeit 
in die jugendlichen Gemüther zu pflanzen. Zu näherer 
Auskunft auf mündliche und ſchrifiliche Anfragen find 
ſehr gern bereit 
Herr L. K. Wollenberg in Poſen, 

Breiteſtraße, 
Herr M. Gradenwitz in Breslau, 

Gtaupenſtraße Nr. 1. 


feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 


vor dem genannten Kommiſſar in demſelben Zimmer 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 


bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
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I ſonlichkeit des Beſiters derſelben, Herra Dr. Viek, 


Dr. Vogel, Ritter ꝛc. in Leipzig. 
Elsner, Magazinſtraße Nr. 15 in Poſen wird die 


Stühle, einen Spiegel mit Konſolen und Marmor⸗ 
plaite, Kleider, Wäſch⸗, Bücher“, Silber ⸗ und 
Küchenſpinde, Waſchloiletten, eine Servante, elne 
Tiſchuhr, Wanduhren, Nähtiſchchen, Chatonllen, 
Bettſtellen, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe und 

5 her Kt 12 Uhr Dion 
einen guten Mahagoniflügel, fo wie 
13 Centner ee Schmiede; 
mühleneiſen, beſonders für Müller geeignet, 
gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend verfteigern. 

Am Freitag, den 9. d. M., Nachmſſtags um 4 Uhr, 
ſollen in den bisherigen Lokalen des königl. Marien⸗ 
Gymnaſiums die alten Schulutenfilien, als: Schule 
tiſche und Bänke, Katheder u. ſ. w. gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiftbietenden verkauft 
werden. N 
Poſen, den 6. April 1858. 5 

Schinkel, Bauirſpeklor. 


Das zu Rogaſen, Todtengaſſe sub Nr. 335 
belegene Grundſtück, beſtehend in Wohnhaus, Gar⸗ 
ten, Bauſtelle und einem Feldgarten, iſt billig zu 
verkaufen. 

Anzahlung 150 Thaler. Reſtbetrag kann auf 
Wunſch längere Zeit ſtehen bleiben. Näheres auf 
frankirte Briefe O. B. Pinne posto restante. 

Ein Rittergut mit einer Brennerei, 25600 M. Mor⸗ 
gen groß, wird zu verkaufen gewünſcht mit 36 bis 
40,000 Thaler Anzahlung; event. wird ein kleines 
Vorwerk an einer größeren Stadt, oder ein Haus in 
Poſen, Bromberg, Liſſa oder Breslau als Anzahlung 
angenommen. Näheres erfährt man auf porlofteie 
Aufragen poste restante Inowraclaw Z. Z. Nr. 82. 


6 Schulanzeige. 
Die Aufnahme neuer Schüler in melne Privat. 
Anſtalt findet Montag den 12. April e. Vormittag 
9—12 Uhr im Schulgebäude ſtatt, und können Schü⸗ 
ler von der ſechſten bis erſten Klaſſe unter denſelben 
Bedingungen, welche die königl. Gymnaſien inne 
halten, eintreten. 
Rogaſen, den 5. April 1858. 
Dr. E. Francke, 


Ausbildungs⸗Anſtalt für Töchter der 
gebildeten Stände in Dresden. 

Die Unterzeichnete, geb. Franzöſin, ſeit 20 Jahren 
in Deutſchland, hat feit vorigem Herbſt in Dresden 
eine Penfſons⸗Anſtalt für Tochter der gebildeten Stände 
eröffnet und damit eine Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt 
für junge Mädchen vom 10. Jahre an errichtet. Zweck 
der Anſtalt iſt nicht nur Geiſt und Herz auf's Sorg⸗ 
faͤltigſte auszubilden, ſondern auch die jungen Mäd⸗ 
chen für ihren künftigen, häuslichen Beruf vorzuberei⸗ 
ten. Die Umgangsſprache ift die franzöſiſche und eng⸗ 
liſche. Ein mütterliches Verhältniß bildet das Band 
der Unterzeichneten und der ihr anvertrauten Töchter. 
Das Inſtitut wird empfohlen durch die erſten Gelebri- 
täten des Schulfaches, wie durch den Herrn Direktor 
Herr Paul 


Gute haben, nähere Auskunft über dies Inſtitut zu 
ertheilen. 


Marie Thereſe verehelichte Dr. Schultze, 

Katharinenſtraße Nr. 11 b. u 

Zur Aufnahme noch einiger Penſionäre von guter 

Erziehung und fittlichem Betragen zur Vorbereitung 

für eine höhere Lehranſtalt und zum hebräiſchen Unter⸗ 
richt empfiehlt ſich 

Salomon Lewyſohn, Lehrer, 
Schloſſerſtraße Nr. 6. 


L 1 
Möbel⸗Auktion. 
Mittwoch am 7. April e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Gaſt⸗ 
hofe „zum weißen Adler“, Sapieha⸗ 
platz Nr. 5, 
Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 
Trumeaux, Spinde, Kommoden, 
Waſchtiſche, Bettſtellen, Gardinen, 
Betten, Hausgeräthe de. 2c. 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Möböbel⸗, Flügel⸗ und 
Eifen⸗ Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
onnerſtag den 8. April e. Vormittags 


Es ſind mir zur bevorftehenden —mf 
Johannis ⸗Verſur zahlreiche Aufträge auf Ver⸗ 
käufe und Verpachtungen von Rittergütern ꝛc., 
namentlich von 2 großen Beflgungen, von denen 
jede 7000 Morgen Areal inkluſive 3000 Mor⸗ 
gen gut beſtandenem Wald hat, zu Theil ge⸗ 
worden. Reflektanten belieben ſich in porto⸗ 
freien Briefen gef, an mich zu wenden 

L. Kauffmann Levy in Inotwraclaw. 


Ich bin Willens, mein Vorwerk von 300 Morgen 
nebſt Wirthshaus und Familienhaus mit lebendigem 
und todtem Inventarium aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. 100 Scheffel Wintergetreide find geſäet; auch 
konnen 3000 Thlr. auf dem Gute ſtehen bleiben. 
Es liegt 1 Meile vom Moſchiner Bahnhof im Kreiſe 
Schrimm. 

Puſfezykuwko. BR Heiſig. 

Eine Wirihſchaft nebſt Windmühle mit 76 Morg. 
Weizenboden, 3 Meilen von Poſen, 4 Meile von 
Buk, 22 Meile von Grätz, iſt aus freier Hand ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres über Kauf und Bedin⸗ 
gungen iſt auf portofreie Briefe zu erfragen beim Eigen⸗ 


! 2 hümer G. Sehilling in Krosno bei Moſchin. 
von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale Ma: | Ein N. a ee ee e 
gazinſtraße Nr. 1 in Malerial⸗Wagren⸗Geſchäft in einer Propin⸗ 


\ 5 5 21 zialſtadt wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Offer⸗ 
Mahagoni⸗ und Bixkenmöbel, len werden unter N. N. Poste restante Poln. 
als; Sophas, Kommoden, Tiſche, Spiegel, Fauteuils, Lissa franco erbeten. 5 5 


Infelbad bei Paderborn 


Namentlich heilt 
es, zeitig genug angewandt, mit Sicherheit die floride, chroniſche Lungentuberkuloſe, in ſpäteren Stadien der 
Krankheit halt es wenigſtens den Verlauf auf. Alter Huſten, alte Lungenverſchleimung in Folge von Er⸗ 
kältung und Krampfaſthma kommen beim Gebrauche deſſelben in kurzer Zeit zur Heilung, eben fo günſtig 
wirkt es bei Herzklopfen vollſaftiger Perſonen. Chroniſche Nervenkrankheiten, als hyſtetiſche Krämpfe, Mi⸗ 
gräne, Bruſtkrämpfe, Unterleibskrämpfe heilen raſch bei Anwendung des Bades, ſobald keine Anlage zur 
Bleichſucht da iſt. Nähere Auskunft giebt die Broſchure: „Ueber die Wirkungen des Bades 
Lippſpringe und des Inſelbades von Dr. Hörling.“ Verlag von F. Schöningh in Pa⸗ 
derborn. Ein großes ſchönes Kurhaus mit Reſtauration kam bereits voriges Jahr zur Vollendung. Auf 
ſchriftliche Anfragen ertheilt die Adminiſtration des Inſelbades Auskunft. Eröffnung der Saiſon am 1. Mat. 
Eiſenbahn bis Paderborn. Auf dem Bahnhofe immer Fahrgelegenheit nach dem Bade. — 
Inſelbad bei Paderborn. 
In Zungen» und Herzkrankheiten hat ſich auch das in Flaſchen verſandte Inſelwaſſer, zu Haufe ge⸗ 
trunken, oft bewährt. Die Flaſche wird zu 3 Sgr. an Ort und Stelle verkauft. 
En Die Adminiſtration des Inſelbades. ‘ii 74 
Auf einer Reiſe beſuchte ich unter anderen gemein⸗ der neben feiner anerkannten prakliſchen Tüchtigkeit 
nügigen Inſtituten auch mehrere Waſſer⸗Heilanſtalten, als Waſſerarzt, einen ſeltenen Scharfblick in Beur⸗ 
für die ich mich als Waſſerfreund beſonders intereſſire. theilung der Krankheit und der anzuwendenden Kur 
Zu den wenigen Anſtalten der letzteren Art, welchen beſitzt. Ich kann mit vollem Recht dieſe Ayſtalt als 
ich meinen Beifall nicht verſagen kann, gehört vor⸗ eine der beften den Leidenden aller Art empfehlen. 
zugsweiſe 5 Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg bei Dr. I. 
Stettin. ie ganze Einrichtung dieſer Anſtalt ent⸗ aa e ee, ; 
ſpricht nicht allein vollkommen ihrem Zweck, ſondern os eg Braun) daß 
. , ai gelaſſen habe. 
iſt auch ſo recht praktiſch eingerichtet. Sie beſteht Koſten, im April J. Izakiewie 
aus einem ſchloßähnlichen Gebäude mit zwei Flügeln, . —. LEE 
wovon der eine für die Damen, der andere für die . M. Friedeberg, Schloſſermſte. nf 
Herren beſtimmt iſt. Die Räume für die Gäſte find in Bol en, Wronkerſtraße Nr. 11, 
wohnlich und freundlich und die außerordenllich ſchöne empfiehlt ſich mit allen in dies Fach einſchlagenden 
geſunde Lage der Anſtalt, auf einem Berge, inmitten Schloſſer- und Maſchinen⸗Arbeiten, und werden ſolche 
eines Kiefernwaldes, mit herrlicher Ausſicht, die ſchö⸗ in meiner neu hierfür eingerichteten Werkſtelle aufs 
nen Anlagen und prächtigen Waldpartien in der Sauberſte und Pünktlichſte zu den reell⸗ 
nächſten Nähe, gewähren eine erquickende Augenweide ſten Preiſen ausgeführt. 3 
und ſchaitige Promenaden. Wodurch indeß dieſe Es werden noch immer Strohhüſe zum 
Anſtalt vor anderen einen beſonderen Vorzug verdient, Waſchen, Moderniſiren und Färben ange⸗ 
iſt die fern von aller Pedanlerie anſpruchsloſe Per⸗ nommen und nach Berlin befördert von 
Marie Elkan, Schloßſtraße 2. 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, ö 

Steinpappen zur Dachbedeckung aus 
der Fabrik von Albert Damke & Comp. 
in Berlin 


empfiehlt Rutlolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 


Samen ⸗ Handlung 
von J. F. Poppe & Comp. in Berlin. 
Aufträge auf fämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Sämereien nimmt zur prompten 
Effektuirung entgegen 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


ortland⸗Cement 


1 eigener Fabrik in bekannter vorzüglicher Qualllät, a 


Schlemmkreide, 


in weißer, völlig fandfreier, trok⸗ 


N kener Waare, ® 
empfehlen wir mit dem Bemerken, daß wir 
Herrn S. Calvary in Poſen den al⸗ 
leinigen Verkauf unſerer Fabrikate und unſere 
Vertretung in dortiger Provinz übertragen haben. Ki 
Pomm. Portland-Cement: Fabrik. I 
; Quistorp. 5 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der a 


bitte ich um zahlreiche Aufträge. 
5 S. Calvary, Breiteſtr. 1. 


Die Fabrik 9. Wigamkow jun. in Berlin Ä 
hat mir den alleinigen Verkauf ihrer rühmlichft B 
bekannten feuerfeften 0 


Daachpappen i 
übergeben. Dieſelben find von der königl. Re- 
gierung zu Potsdam und der Direktion der 
Berliner Feuerwehr geprüft. Auch übernehme 
ich ganze Bedachungen zu den billigſten Preiſen. 


S. Galvary. 
Peru⸗Guano, 


von Ant. Gibbs & Sons in London direkt © 
bezogen, 5 


Sperenberger Düngergyps, 


ſo wie ein großes Lager 5 
Hamburger und echt importir⸗ 
ter Cigarren 

S. Calvary. 


offerirt 
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echter Vergoldung nur 24 Sgr. 


a Neue f 
Landes⸗ und Dezimal⸗Gewichte 


in Meſſing und Neuſilber verfertigt und empfiehlt ge⸗ 
aicht und ungeaicht 

Wilh. Borchert jun. in Berlin, 

Oranienſtr. 104. 

Allerbeſten ruſſichen Tiſchlerleim das Pfd. 3 

6 Sgr., Centnerweiſe billiger, empfiehlt 
Isidor Busch, Wilhelmsplatz 10. 

Von heute an iſt täglich früh gute friſche Milch 

zu haben bei L. Rauscher, 
Breslauerſtr. 40. 

Ganz friſche Tafelbutter (X) empfing per Eil⸗ 
zug Kletſchoff, Krämerſtraße 12. 

Ein noch im Beiriebe befindlicher wohlerhallener 
Dampfkeſſel von 6000 Quart Füllung ſteht wegen 
Veränderung des Betriebes billig zum Verkauf. 

Das Nähere zu erfahren durch das Dom. Meu⸗ 
ſtadt a. / 28. 


Miſtbeetfenſter, Em" 
neue oder noch brauchbare alte, kauft zwei Dutzend 
das Dominium Golecim. 


PPP PPV 
TIC b ĩͤ Tests r.0r]8} 
Zur Vergrößerung eines Engros-Wagren⸗ 3 
& Geſchäfts in Berlin, das ſeit feinem ſechs⸗ 9 
eines lukrativen Nutzens ſich erfreut, wird ein 
thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit einem Ein⸗ 9 
Adreſſen unter Ga. A. werden erbeten Ber- 9 
lin franco poste restante. 
Friedrichsſtraße Nr. 24, drei Treppen, iſt eine mö⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 
berſtraße Nr. 38 ſofort zu vermiethen. Näheres im 
Komptoir, Breiteſtraße 22. 


Kompagnon⸗Geſuch. 
& jährigen Beſtehen neben einer ſoliden Kundſchaft a 
lagekapital von 10 — 12,000 Thalern gefucht. 
ee Da as ne ne ta Du Ten ah mE In une Te] 
Rönigsftrape Nr. 21 zwel Treppen hoch ifi eine 


freundliche Stube für 3 Thlr. monatlich ſofort zu | 


vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Die Hauptniederlage von ſchleſiſchem Marmor 

des F. Haller in Posen, Wilhelmsplatz Nr. 7, 
übernimmt die Beſorgung von Grabkreuzen und ſonſtigen Denkmälern in jeder belie- 
bigen Zeichnung und führt Aufträge ſehr ſchnell und hoͤchſt ſauber aus. 
mäler und Zeichnungen liegen bei mir zur gefälligen Anſicht. 0 

Durch kontraktliche Verbindung mit den größten Fabrikanten Schleſtens bin ich im 
Stande, billigere Preiſe als jeder Andere zu ſtellen. 
gediegene Schrift aufmerkſam, wovon bei mir Probe zu ſehen iſt. Der Buchſtabe in 


1 Bomm. Portland ⸗Cement⸗Fabrik in Stettin W | 


Centifolien-Rosen, 


einige Schock, ſind zu verkaufen Halbdorfſtr. 21. 


Runkelrüben, lange rothe aus der Erde 


wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Ctnr. 


à Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 


Lupinen 


in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 


Rudolph Rabsilber, Spediteur. 

Verſchiedene Arten Grasſamen, Rigaer Leinſamen 
(weißblühend), franzöſiſche Luzerne, Rieſenmöhre 
(weiße grünköpfige), fo wie Pferdebohnen und Lupi⸗ 


nen, Alles von letzter Ernte, ſind zu haben bei 


Jakob Briske, 
Breslauerſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


Gegen 20 Klaftern Eichenrinde 


für Gerber find in dem Dominium WWintrowo 


bei Wongrowitz zu kaufen. 


Auf dem Dominium Bolechowo bei Mur. 
Gos lin find junge Birkenpflanzen pro Schock 23 
Sgr. und Rothtannenpflanzen pro Schock 15 Sgr., 
desgleichen eine Quantität Jeruſalemgerſte zur Saat, 
zum Verkauf. 

In Urbanowo bei Grätz find Erlen ⸗ und 
Birken⸗Pflanzen zu verkaufen; auch Linden, Kaſtanien 
und Eſchen, beſonders geeignet zu Alleen. 


Frühe pommerſche Saaterbſen, vorzüglicher Quali⸗ 
tät, jo wie rothe und weiße Kleeſaat, offerirt zum 
Verkauf das Domin ium 
B Ciesle bei Buk. 
50 fette Hammel ſtehen zum Verkauf in Rucho⸗ 
ein bei Witkowo. 
Die Niederlage Regenwalder Maſchi⸗ 
nen und Ackergeräthe bei 
M. J. Ephraim in Bojen 
empfiehlt: 
Kleeſäemaſchinen, Thorner und Schmidtſche Ge⸗ 
treideſäemaſchinen, Ru chadlopflüge, pom- 
merſche Schwingpflüge, Tennant Grubber, Krüm⸗ 
men und Eggen ac. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


or) 
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Namentlich mache ich auf die — 


Ein aus 5 Wohnzimmern nebſt Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Pferdeſtall und Sattelkammer zc. beſtehendes, 
ſehr bequem und freundlich im Parterre der Königs⸗ 
ſtraße Nr. 20 gelegenes herrſchaftl. Quartier kann, 
wegen ſtattgefundener Verſetzung, ſofort vermiethet 
und bezogen werden. 7 

Nähere Auskunft ertheilt der Zahlmeiſter, Lieut. 
Zeh, Mühlenſtraße Nr. 18. 

Bäckerſtraße Nr. 7 ift eine möblirte Stube 

ſofort zu beziehen. 
Wilhelmsſtraße Nr. 17 ſind 2 Zimmer im 3. Stock 
ſo fort zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei dem 
Kaufmann Herrn Anderſch und auch bei dem 
Sekretär M. Preuß, Wilhelmsplatz 4. 


Eine geprüfte Lehrerin, der franzöſiſchen Sprache 
mächtig, kann un’er annehmbaren Bedingungen pla- 
zirt werden. Nähere Auskunft ertheilt Lehrer Win” 
zewski in Wreſchen. 


Zu Johanni d. J. iſt die Stelle eines 
Rechnungsführers in Dabröwka bei 
Poſen vakant. Qualiſizirte Individuen 
können ſich daſelbſt melden. 5 
BRRARBRRERER BEER ARE ERROR 

Ein junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen 
ausgerüſtet, beider Landesſprachen mächtig, der 
Luſt hat, das Muſikalien⸗Geſchäft zu erlernen, 
kann in der Hof⸗Muſik⸗ Handlung von 
Ed. Bote & G. Bock als Lehrling 
eintreten. 
Baassgassssssssssssssddessss 

Ein Laufburſche wird verlangt. . 


su S. Calvary, Breiteſtr. 1. 
Ein in allen Branchen der Land- 
wirthſchaft wie auch in der Spiritus⸗ 


Fabrikation erfahrener und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Oekonom ſucht zu Johanni c. eine Stelle. 
Adreſſen werden erbeten sub H. G. 34. poste re- 


stante Frankfurt a. / O. 

Ein militärfreier Landwirth, beider Landesſprachen 
mächtig, der ſich über feine Fähigkeit und Thätigkeit 
genügend ausweiſen kann, ſucht ein Engagement bald 
oder zu Johannis. Nähere Auskunft giebt Hr. Mar⸗ 
eusſohn hierſelbſt. 


BERERERIEE 
Aas 


Anerbieten.. 

Ein durch langjährige Erfahrung in ſeinem Fache 
techniſch und praktiſch tüchtiger Dirigent und Zucker⸗ 
ſiedemeiſter aus Schleſien empfiehlt ſich zur Einrich⸗ 
tung und Führung von Rübenzuckerfabriken im In⸗ 
oder Auslande. Gefällige Offerten unter der Chiffre 
H. S. 4. poste rest. Kröben. 


Ein tüchtiger Schäfer in den dreißiger Jahren 
(Neumärker), der die Stammſchäferei, Wollſortiren, 
Klaſſifiziren aus dem Grunde verſteht, ſucht zu Jo⸗ 
hanni d. J. oder auch ſpäter ein Engagement. Ge⸗ 
fällige Adreſſen bittet man portofrei mit Angabe des 
Gehalts in der Expedition d. Zig. unter V. W. ab- 
zugeben. 

Ein Landwirth geſetzten Alters, der ſeit Jahren 
auf größeren Gütern in verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands als Verwalter konditionirte und ſeit 


einem Jahre als ſolcher in hieſiger Provinz auf einem 
größeren Gute plazirt iſt, ſucht von Johanni c. ab 


— 


En‘ 
By 


Die geſtern Mittag um 12 Uhr erfolgte gläckliche 


Entbindung meiner lieben Frau von einem kräftigen 


eine Stelle als Adminiſtrator oder als 1. Inſpeklor. 


Zeugniſſe über Bildung und Fähigkeit können jeder⸗ 
zeit eingefandt werden. Franko⸗Offerten beliebe man 


unter Chiffre L. B. der Expedition dieſer Zeitung 


einzuſenden. 


Am 5. April iſt auf dem Wege vom Markt nach 


der Berlinerſtraße eine Kapſel, worin ein Daguerre⸗ 


otyp befindlich, verloren worden. Abgeber erhält 
1 Thaler Belohnung Neueſtraße 14 bei Elkeles. 


Herr Konſiſtorialrath Göbel wird freundlichſt ge- 
beten, die am erſten Oſtertage gehaltene Predigt bal⸗ 
digſt drucken zu laſſen. 

Mehrere Kirchen beſucher. 


(Eingesandt) 
Die schnelle und gründliche Erler- 
nung der Englischen Sprache, welche 


mehr als früher in den verschiedensten Kreisen | 
zur Nothwendigkeit wird, ist bisher nach kei- | 


ner Methode mit so sicherem Erfolge erzielt 
worden, als nach der Robertson’schen, welche 


indem „Neuen Lehrgang der Englischen 


Sprache von A. Boltz“ (3 Theile, Berlin in 
C. Schultze’s Buchdruckerei, neue Friedrichs- 
strasse 47) eine so vorzügliche Bearbeitung ge- 
funden. Mehrere neue Auflagen dieses Wer- 
kes, welche in den wenigen Jahren seit 1853 
einander folgten, die Einführung, desselben bei 
mehr als dreissig Lehranstalten ete., haben 
deutlich gezeigt, dass seine Brauchbarkeit voll- 
kommen anerkannt worden. Auch der Preis 
ist insofern ein bequemer, als der erste Theil 
allein für 15 Sgr. verkauft wird; der 2. und 
3. Theil zusammen kosten 1 Thlr. Dies Buch 
ist vorräthig in Posen bei 


„J. J. Heine, Markt 85. 


Familien: Nachrichten. 
Verſpätet. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Stich, 
Herrmann Roſenthal. 
Neuſtadt a. W. Grätz. 


Die Verlobung meiner Tochter Roſalie mit dem 
Herrn Pineus Reich, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 3. April 1858. 

Wittwe H. Scherek. 


Roſalie Scherek, 
Pin eus Reich, Verlobte. 


Louiſe Arlt, geb. Draber, 
Otto Schäffer, 
Verlobte. 
Koſten und Grätz, am 4. April 1858. 


Charlotte Plachte, 
Salomon Bibo, 
Verlobte. 


Wittkowo. N: 


Den nach einem faſt 1I6monatlichen ſchweren Lei⸗ 
den am 3. d. Mts. Mitternachts um 12 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod meiner guten, innigſt geliebten Gattin, 
Bertha geb. Hoch, zeige ich hiermit fernen lieben 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt an. 

Schroda, den 4. April 1858. 

Lehmaun, Kanzlei Direktor. 
eee 

Die Leiche unferes in Berlin dahingeſchie⸗ 

denen Sohnes Nicolaus wird von dem 

Eiſenbahnhofe morgen, am 7. April e. Nach⸗ 

mittags zwiſchen 4 — 5 Uhr, nach dem grie⸗ 

chiſchen Kirchhofe exportirt, wozu die betrüb⸗ 
ten Eltern hiermit einzuladen ſich erlauben, 

Freunde und Bekannte des Verſtorbenen. 

Georg und Katarina Zupans kiſchen 
Eheleute. 


Knaben, ſo wie den an demſelben Tage Nachmittag 
14 Uhr erfolgten ſanften Tod meiner guten Tochter 
Louiſe im Alter von 14 Jahren 6 Monaten zelge 
ich Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an. x 

Poſen, den 5. April 1858. Notzke. 

Ein geehrtes Publikum mache ich auf dle Grof 
nung meines naturhiſtoriſchen Muſeums 
aufmerkſam. Daſſelbe enthalt Gegenſtände aus allen 
Zweigen der Zoologie, jo wie eine Sammlung Eihno. 


| graphen, Kleidungsſtücke, Waffen und Geräthe der 


Indianer in Brittiſh Guiana. Das Muſeum iſt im 
Haufe des Hrn. Stern, Wilhelmsſtraß e Nr. 1 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet, 
Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 

J. Sellmann aus Berlin. 


.ODEUM.. 


Dienftag den 6. April: Konzert des Zither⸗ 


Virtuoſen Joſeph Mayer nebſt Familie. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 24 Sgr. 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
u 2 


zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 6. April 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) in etwas feſte⸗ 
rer Haltung, pr. April⸗Mai 29 Thlr. Br., 284 Gd., pr. 
1 aa Thlr. Br., Gd., pr. Juni⸗Juli 30 Thlr. 


Br. u. Gd. 
Spiritus (pro Tonne a 9600 2 Tralles) im Werthe 
etwas hoͤher, loko (ohne Faß) 13—F Thlr., (mit un. 


| pr. April 143 Thlr. Gd., 4 Br., pr. April» Mat 14 


Thlr. Br., 3 Gd. pr. Mai 143 Thlr. Br., 4 Gd 
Sowohl in Roggen wie in Spiritus äußerſt wenig 
Handel. 
Fonds. Br. Gd. bez. 
Staats⸗Schuldſcheine Mi 


Preußiſche 33 proz. 84k 
. 4 Staats⸗Anleihe, — — 
5 ige, 1 > — 997 — 
. 31  Brämien- Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 9881 
5 SEHE 3 — 86 — 
. 4 neue Kreditſcheine 927 RR 
Schlefifche 3} Pfandbriefe —— 
Weſtpreuß . . 82 
Polniſche 4. D 8 
Poſener Rentenbriefe 91 — — 
Aproz. Stadtobligatlonen II. Em. — 874 
5 „Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 99 - 
Probinzial⸗Zankaktien 87 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aklien — 
Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aklien Lit. A. 

a Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten ; 
Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 


Posen. . .. am 3. April Vorm. 8 Uhr 5 Fuß 5 Zoll. 
N n dend Th u, ard 
. 6. * 8 „ 77 „ 2 „ 19 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 1. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 


hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 
2 h 174 Thlr. n 


März M N 
1 171 Thlr. 
30 0 a 100 u. 174 ohne Faß 
* . 17 U. 174 „ R 


31. He 

1. April. . 174 Thlr. 10 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Wollberichte. 

Berlin, 1. April. Bei der beſtimmenden Wichtig⸗ 
keit, welche der Berliner Markt für das Wollgeſchäft im 
Allgemeinen hat, bemerken wir, daß es hier im März 
im Wollgeſchaͤft weit ruhiger als in den beiden voran⸗ 
gegangenen Monaten war. Zu den jetzt gangbaren ge⸗ 
drückten Preiſen wurden für Frankreich noch einige 
Marktſtämme, für England etwas Lamm und Pellwol⸗ 
len, und für Rechnung Breslauer, Düffeldorfer und 
Nürnberger Kammgarnſpinnereien circa 1500 Ctr. Vließe, 
iheils ruſſiſche Nüdenmäfchen, größtentheild aber Meck⸗ 
lenburger Natur, aus dem Markt genommen. Einzelne 
Poſten diverfer Gattungen Wolle würden von unſern in» 
laͤndiſchen Fabrikanten gekauft. Das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen geht ſchlevvend, und Alles ſieht mit geſpannter 
Erwartung dem Reſultat der jetzt beborſtehenden Leipzi⸗ 
ger Meſſe entgegen. (B. B. Z.) n ; 

Breslau, 1. April. Das Wollgeſchäft war im 
abgelaufenen Monate flau; es wurden nur circa 3300 
Ct. meiſt ruſſiſcher Wollen verkauft, ein Quantum, wel⸗ 
ches im Verhältniß zu dem außerordentlich ſtarken Lager 


von ca, 25,000 Chr. ein kleines zu nennen if. Die Preiſe 


haben in Folge deſſen von Neuem eine weichende Bewe⸗ 
gung genommen und waren noch um einige Thaler nie⸗ 
driger, als die ſchon fo bedeutend reduzirfen Preiſe des 
Januar und Februar. Sächſiſche Kammer und Spinner 
und inländifche Fabrikanten waren Hauptkäufer; außer⸗ 
dem wurde Manches von biefigen Rommiffionshäufern 
gekauft. Trotz der ſo außerordentlich geſunkenen Preiſe 
bleiben die Eigner zum Verkauf geneigt. Abſchlüſſe auf 
die neue Schur find wen ige gemacht worden, da felbft 
bei bedeutendem Abſchlage gegen borjährige Preiſe die 
Spekulation zurückvaltend iſt. 4 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Liberpool, 5. April. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 

Paris, Montag, 5. April, Nachmittags 3 Uhr, Das Geschäft an heutiger Börse war ein sehr gerin- 
ges. — Die 3procent, eröffnete zu 69, 60, wich auf 69, 50 und schloss bei etwas besserer Haltung zur Notiz. 
Consols von Mittags 12 Uhr waren 96%, von Mittags 1 Uhr 968 eingetroffen. F 

Schluss-Course. 3procentige Rente 69,60. 45 procent. Kente 93. Credit-mobilier-Aktien 757. Zproe. 


Spanier —. 1procent. Spanier —. 


London, 


Silberanleihe 913. Oestreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 722, Lombar- 
dische Eisenbahn-Aktien 616. Franz-Josephs-Bahn 471. 
Montag, 5. April, Nachmittags 3 Uhr. Der fällige Dampfer »Canada« ist aus New- 


york angekommen. — Consols 968. Aprocent. Spanier 268. Mexikaner 19%. Sardinier 914, Sproc. Russen 


109%. Aproc. Russen 99%. 


